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39.2% Wahlbeteiligung. — 36.6% „Ja*-Stimmen. — die Zahlen der Vahlbezirle. 


Berlin, 21. Juni 1926. (R.) Heute nacht um 2 Uhr wurde das vorläufige Abſtimmungsergebnis über das] erlangten, 
Volksbegehren zur Enteignung der ehemaligen deutſchen Fürſten bekannt gegeben. 
Danach ſtellt ſich die Volksbefragung folgendermaßen dar: 


Wahlberechtigte Eintragung zum 


ſämtliche Wahlkreiſe mit den vorläufigen Zahlen vor. 


Wahlbezirk. Stimmen 
1. Oſtpreußen .... os e00.0% 1318663 
2. We „ „„ „„ „% „%%% %%% „„ „„ „ „ „46 1 563 624 
3. Potsdam 1. „„ %%% %% „%%% %%% „ „„ „% 1181 582 
4. Potsdam u „-„.-...............,.,s. 1175 429 
5. br pea „ „ „„ %% % „ „%%% %% „%%% „%„% 1038 777 
BORN een 1148014 
Ds Bl eee 1177512 
re RE e 769 460 
9. Oppeln „„ „ „„ „%„%/h7᷑ü „„ % % „%% „ „% „% 791 982 
r 1067 648 
EA BR CHRNIEN 2 E AS ah eK 896 104 
12. Thüringen ee eher 1411556 
13. Schleswig⸗Holſteiin 1005 640 
eee, 901857 
eb ae ee a 652 674 
16. Sid-Hannover-Braunfchweig.... , 1 256 015 
17. Weſtfalen⸗ Nord 1334 136 
feen Sdd E N 1648 767 
19. Heſſen⸗Naſſau ä 29*³*õ»» nen. 000 1571 165 
20. Köln Aachen E 1352 900 
% SE N RE 749 247 
22. Rein. 1370820 
Düſſeldorf⸗Weſt ea s 1054943 
24. Oberbayern- Schwaben ... esos es 1537258 
25. Niederbayern 783 207 
26. Liegt noch nicht vor) ; ; 
27. PaA Ms unbe naeh wis 563743 
28. Dresden⸗Bautze n 1229 105 
Leipzig ä 9 9 9 863 808 
30. Chemnitz⸗Zwick au 1168 670 
A Württemberg . c p aE 1631808 
Baden V 1442 607 
ii Oee DArMtaDE ose oone soko 867 526 
2 Berlin (unvollſtändig) 
A 


Das Geſamtergebnis. 


Das vorläufige Geſamtergebnis der Volksbefragung 


ſtellt ſich in folgenden Zahlen dar: 
Wahlberechtigte Stimmen 39 421617 
Abgegebene Stimmen beim Volksbegehren 12523 939 
Es haben mit „ja“ geſtimmt 14 409 618 
Es haben mit „nein“ geſtimm 583 354 
Ungültige Stimmen 558 259 
In Prozenten ausgedrückt ergibt fiH folgendes Bild: 
Es haben von dem Abſtimmungsrecht Gebrauch gemacht ins⸗ 
geſamt 39,2 Prozent. Davon haben mit „Ja“ geſtimmt 
36,6 Prozent. Somit iſt die entſchädigungsloſe 
Enteignung der ehemaligen deutſchen Fürſten von der großen 
Mehrheit des deutſchen Volkes abgelehnt, worden. 


saoe 0 ooog obio 
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Der Volksentſcheid über die Enteignung der deutſchen 
Fürſten hat in den letzten Wochen und Monaten die geſamte 
deutſche Oeffentlichkeit außerordentlich ſtark beſchäftigt. Die 
Parteigegenſätze prallten fo ſtark aufeinander, wie ſonſt felten 
bei einer Abſtimmung oder Wahl. Die Parteikonflikte 
brachten das ganze Volk in Erregung, und manche Schlacht 
im Streit der Parteigruppen iſt geliefert worden. Es iſt 
unzweifelhaft richtig, daß die entſchädigungsloſe Enteignung 
einen Zuſtand geſchaffen hätte, der die ganzen Rechts⸗ 
begriffe in Deutſchland zerſtörte. Solche Eingriffe in 
die Heiligkeit des Privateigentums darf ſich kein Volk 
leiſten, wenn es nicht den Boden untergraben will, auf dem 
es ſein Haus gebaut hat. Es wäre ein Experiment geweſen, 
das außerordentlich bedenkliche Folgen nach ſich 

gezogen hätte. e j 
Die Deutſchen im Ausland, die ähnliche Schritte von 
eiten der Völker, in deren Mitte fie leben, bereits durchgemacht 
haben, die genau die Bedeutung des doppelten Rechts 
fennen und die mit ihrem Beſitz und mit ihrem Vermögen 
gekoſtet haben, was. es heißt, wenn man zweierlei Recht 
ſchafft und in Anwendung bringt, mußten ſich gegen 
dieſe entſchädigungsloſe Enteignung wenden, obwohl ſie an 
und für ſich auch jene Gründe kannten, die eine volle Ent⸗ 
ſchädigung ablehnen ließen. Nun, da das deutſche Volk 


Es lagen mit einzelnen Ausnahmen 


Volksbegehren „Ja!“ „Nein!“ | Ungültig. 
166 078 263 902 9778 5.056 
321 760 413 000 14132 10212 
514 067 589 715 21787 25 127 
479 491 585 865 22013 25 699 
244 600 297 340 13 403 12 953 
204 715 269 454 11398 5 761 
383 561 383 108 24 909 13 443 
267 415 263 093 13377 11326 
153 038 193 933 11975 4888 
377 452 453 800 16 755 23 051 
307 266 351142 12 564 14281 
561530 580 806 24833 32 423 
296 073 351 975 13 630 16 021 
201 228 254 959 10864 12473 
152 647 180 404 9919 9 806 
441 067 479 884 24016 28 069 
358 081 447 248 17627 17525 
584 267 727.472 23 259 26 145 
538 098 635 382 24 305 23 207 
366 540 466 172 20 563 9075 
118 723 134 994 7137 2 970 
530 536 584472 18 426 16 868 
259 427 359 886 12620 7178 
209 071 320 163 10 918 4079 

61822 97 581 3814 1563 
159 081 185 114 6412 3887 
545 864 551532 25 554 29 959 
418 047 454 099 21 546 23 881 
577 155 540 943 22 781 34442 
478 034 563 863 19178 8510 
500 238 548 203 23 758 12 268 
325.609 348 335 15 572 10234 

942 654 31077 45 187 


geſprochen hat, da es vor der ganzen Welt zeigte, daß es 
trotz Verſailles und ähnlicher „Rechtsſchöpfungen“ noch 
nicht das Gefühl für jenes Recht verloren hat, das man 
Privateigentum nennt, werden die weiteren Maßnahmen vom 
deutſchen Reichstag und der deutſchen Reichsregierung zu treffen 
ſein. Im Auslande iſt der Eindruck ſicherlich ausgezeichnet, 
den dieſes Abſtimmungsergebnis zeitigte, wenn wir von 
einzelnen polniſchen Richtungen abſehen wollen. In Polen 
ſtellt man nämlich dieſen Volksentſcheid ſo dar, als ob es ſich 
um ein Bekenntnis des deutſchen Volkes zur Monarchie 
oder Republik handelte. Dieſe Irreführung, die 
darauf hinausgeht, die Volksmeinung aufzuputſchen, näher zu 
eleuchten, halten wir für unnötig. Es handelt ſich, wie geſagt, 
hier um kein Bekenntnis zur Monarchie oder 
Republik, ſondern um einen Entſcheid für ein verbrieftes 
und heiliges Recht: „das Recht des Privatbeſitzes 
und der Gleichheit der Staatsbürger.“ 

Deutſchland hat gezeigt, daß dieſes Rechtsgefühl 
icht geſtor ben iſt. Es hat gezeigt, daß es die ſtärkſte 
nSäule gegen den Bolſchewismus in Europa ift, denn es hat 
trotz der Erfahrungen ſeit dem Verſailler Vertrag, trotz 
Liquidationen, Anſiedlerannullierungen und 
ähnlicher Dinge (man denke auch in dieſem Zuſammenhang 
an die Agrarreformen anderer Länder) ſeine grade 
Linie beibehalten für Recht und Freiheit 
einzutreten. Das ſcheint uns der Volksentſcheid in erſter 
Linie zu ſagen. Und darauf kann der Auslandsdeutſche ſtolz 
ſein. Die anderen, nebenhergehenden Konſequenzen ſind 
innere Angelegenheiten des Deutſchen Reiches, — und ſie 
werden eine Erledigung finden, daß Volk und ehemalige 
Fürſten ſich nicht zu beklagen brauchen. 


Eine Münchener Stimme 55 
zum Dolksentſcheid⸗Ergebnis. 


München, 21. Juni. (R.) Die „Münchener Neueſten Nach⸗ 


richten“ ſchreiben: Der Mißerfolg des Volksentſcheids gebe ke inen 


Anlaß zur Freude und zum Jubel. Das Verſäumnis der 
Regierung oder des Reichstages, einen gerechten und 
billigen Ausgleich zwiſchen den Intereſſen des Staates und Volkes 
und dem Recht der früheren Fürſtenfamilien herbeizuführen, müſſe 
jetzt ſofort nachgeholt werden. Die Ruhe der ſtaatlichen 
und wirtſchaftlichen Entwicklung und unfer Anſehen in der Welt 


daß wir die Kraft zeigten, eine ſchwierige Frage 
in rechtlich einwandfreier Weiſe zu regeln. In den 
vier baheriſchen Reichstagswahlkreiſen beträgt die Zunahme der 
„Ja“⸗Stimmen im Volksentſcheid gegenüber dem Ergebnis des 
Volksbegehrens 5,5 Prozent. 22,9 Prozent aller Stimmberechtigter 
haben mit „Ja“ geſtimmt. 2 


Die „Frankfurter Zeitung“ zu dem 
Abſtimmungsergebnis. 

Frankfurt, 21. Juni. (R.) Die „Frankfurter Zeitung“ ſchreibt 
zu dem Abſtimmungsergebnis unter anderem: „Millionen von 
Wählern ſind zwar Gegner des mangelhaften Geſetzentwurfes 
geweſen, würden jedoch entſchieden für eine weiß gehende 
Auseinanderſetzung mit den Fürſten J aus⸗ 
ſprechen. Am Reichstag wird es jetzt ſein, dieſe Regelung 
zu treffen. Vertagt ſich der Reichstag oder verſchleppt er die Rege: 
lung weiter, ſo wird ihn die Empörung einer großen 
Volksmehrheit treffen. Die Reichsregierung wird dann 
die Pflicht haben, das von dem gegenwärtigen Kanzler ange⸗ 
kündigte Mittel der Auflöſung anzuwenden.“ 


Die Berliner Preſſe. 


Berlin, 21. Juni. (R.) Die Berliner Preſſe tft heute morgen 
mit Ausnahme des „Vorwärts“, in der Form wie an allen 
übrigen Montagen erſchienen. Der „Vorwärts“ feiert das Ber- 
liner Ergebnis als ein gewaltiges Bekenntnis zur Republik und 
zur Fürſtenenteignung. Er ſagt, die Berliner Bürgerſchaft 
habe der Regierung und dem Reichspräſidenten deutlich gezeigt, 
daß ſie ſich mit ihrer Stellungnahme auf keinen Fall begnügen 
wolle. Beſonders Hindenburg habe auf ſeine „Briefſchreiberei 
eine bie Antwort“ erhalten. Die Fürſtenentſchädigung würde 
trotz des Geſamtergebniſſes nicht in den geplanten Formen vor 
ſich gehen können, und am Reichstag werde es nunmehr liegen, 
dem Willen des deutſchen Volkes wirklichen Ausdruck zu verleihen, 
wenn auch eine entſchädigungsloſe Enteignung nicht ſtattfinden 
könne. — Die „Welt am Montag“ bezeichnet das Ergebnis des Volks⸗ 
entſcheids als einen Pyrrhusſieg der Rechten und ſagt, daß 
die „Reichstagsauflöſung die letzte Rettung“ jet, — 
Die „Rote Fahne“ bringt in großen Lettern Aufrufe gegen die 
Fürſten, verlangt die Geſchloſſenheit des Proletariats gegen die 
internationalen Blutſauger, die Fürſten, und das ausfaugende 


' e 


Kapital. — Neben dieſer Linksmeinung nimmt ſich die Mein ung 


der Mitte und der Rechten außerordentlich ruhig und 
ſachlich aus. Die genaueren, Preſſeſtimmen 


Blätter liegen zur Stunde noch nicht im Wortlaut vor. 


Vor Eröffnung des Sejm. 


Parteiberatungen. — An die nationalen Minder 
; heiten? — Um die neuen Miniſter! 


Vor der Dienstagsſitzung des Gejm werden die Kom: 
miſſionen für Finanz⸗ und Haushaltsfragen über die Verbeſſerungen 
des Senats zur Lehrerpragmatik beraten. Heute treten Derr 
ſchiedene Klubs zu Beratungen zuſammen. Die Diskuſſion über das 
Expoſs wird bis zur nächſten Seimſitzung vertagt. Die Piaſtenpartei 
will morgen einen Antrag in Sachen der Wahlordnung einbringen. 
In derſelben Sitzung wird die M arſchallkriſe erledigt 
werden. In Sejmkreiſen ſoll das Verhalten der Regierung dem Sejm 
gegenüber ſcharf kritiſiert werden. Wie verlautet, will man 
dieſe Frage heute nachmittag im Präſidium des Miniſterrates erörtern. 
Politiſche Kreiſe ſind am Sonnabend auf eine längere Konferenz auf⸗ 
merkſam geworden, die Herr Bartel im Schloß mit Herrn Pikſudski 
hatte. Sie betraf aktuelle politiſche Fragen. 
Premier längere Zeit mit dem Finanzminiſter Klarne 

Die Amneſtievorlage fol erſt nach Erledigung der! 
änderung eingebracht werden. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die 
Regierung, bevor auf dieſem Gebiete irgendwelche Maßnahmen ge⸗ 
troffen werden, eine Art Votſchaft an die Nationalen Minderheiten 


des „Kurjer Poznanski“ aus Warſchau 
lautet: Man ſpricht hier von der Ernennung des Lemberger 
Univerſitätsprofeſſors Witold Staniewiez zum Ag rarreform⸗ 
miniſter. Was die Aenderung auf dem Poſten des Kultusminiſters 
betrifft, ſo hat die Kandidatur des Profeſſors E ſtreicher ihre 
Aktualität eingebüßt. Immer häufiger jit die Rede von Antoni 
Ponikowski und dem Poſener Univerſitätsprofeſſor Zaniecki⸗ 


einem bekannten Soziologen. \ 


Miniſterbeſuch in Posen. 


Der Miniſter Kwiatkowski hat während eines Frühſtücks 
im „Bazar“ auf die Begrüßungsanſprache Dr. Pernacgyns fis 
folgendes geantwortet: „Es iſt kein Werk des Zufalls, daß ich 
meine erſten Schritte außerhalb Warſchaus nach Uebernahme 
des Miniſterpoſtens nach dem großpolniſchen Teilgebiet 
gelenkt habe, daß ich trotz der Arbeitshäufung in einer Zeit, in 
der die Grundlagen des Sanierungswerkes geſchmiedet werden, 
Gelegenheit fand, zu Ihnen zu reiſen. Ich bin der Meinung, 
daß die Sanierung des politiſchen und ſozialen Lebens in Polen 
aufs engſte mit der Sanierung des Wirtſchaftslebens 
verknüpft iſt. Die Regierung allein wird die Sanierung nicht 
durchführen. Es gibt keine Methode, bei deren Anwendung man 
unſeren Wirtſchaftsorganismus von heut auf morgen beſſern 
könnte. Das geſteckte Ziel kann man nur durch enges Zu⸗ 
fſammenwirken der Regierung mit der Bevölkerung, vor 
allem aber mit ihren wirtſchaftlichen Organiſationen erreichen. 
Es handelt ſich heute um große Anſtrengungen des ganzen 
Volkes und harte und mühſame Arbeit. Wir müſſen uns ſtets 
die Frage ſtellen: wieviel Menſchen arbeiten in 
Polen im Verhältnis zur Geſamtbevölkerung 
produktiv und wieviel ihre Produktion pro Kopf ausmacht, 
Wenn wir uns in dieſer Beziehung den Ziffern nähern, über die 
Weſteuropa verfügt, dann wird jede Regierung in der Lage 
ſein, große Wirtſchaftsaufgaben zu erfüllen. Nun kann ich feſt⸗ 
ſtellen, daß gerade im großpolniſchen Teilgebiet jeit vielen 
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ägt. 
Gine Sondermeldun 


Mittags beriet der. 


— 


der einzelnen 


Verfaſſungs. 


Jahrzehnten die meiſte Arbeit zur Schaffung einer polniſchen 
Wirtſchaftsmacht geleiſtet worden iſt, und daß man in dieſem Ge⸗ 
biet Vorbilder dafür finden kann, wie man im Ausbau des Wirt⸗ 
ſchaftslebens auf die eigenen Kräfte zu rechnen hat. Nur mit an⸗ 
ſtrengender Tagesarbeit können wir das allſeitige Gedeihen unferes 
Vaterlandes verankern. Ich trinke auf das Wohl dieſes 
Teilgebiets.“ 

Ueber den Aufenthalt des Miniſters Kwiatkowski in 
Poſen wird gemeldet: Nach einem Diner im „Bazar“ begab man 
ſich nach den Cegielskiſchen Fabrikwerken, um ſie zu beſichtigen. 
„Es folgte dann die Beſichtigung des Rathauſes und der übrigen 
Stadt. Zwiſchen 4 und 5 Uhr nachmittags fanden im Kabinett 
des Wojewoden Audienzen des Miniſters mit Vertretern verſchie⸗ 
dener Wirtſchaftsorganiſationen ſtatt. Die Handwerks⸗ 
kammer unterbreitete eine Denkſchrift im Namen des Poſener 
Handwerks. Der Verband der Gasanſtalten und der Waſſerwerke 
in Polen trug den Wunſch vor, die Kohlenpreiſe mit Hilfe 
einer Sonderkommiſſion feſtzulegen, der auch ein 

Vertreter des Gasinduſtrieweſens angehören ſollte. Ein 
weiterer Wunſch betraf die Möglichkeit, daß die Anſtalten der 
öffentlichen Nutzbarkeit ihre Leiſtungen auf Grund eines feſtge⸗ 
ſetzten Schlüſſels regeln könnten. In Sachen des Poſener Rund⸗ 
funkſenders hat der Miniſter mit Profeſſor Peęczalski eine 
Unterredung. In der Zeit von 5 bis 7 Uhr fanden Beratungen der 
Induſtrie⸗ und Handelskammer ſtatt. Um 8 Uhr abends gab der 
Wofszwede ein Eſſen, an dem außer dem Miniſter Vertreter der 
Selbſtverwaltungen wirtſchaftlicher und induſtrieller Organiſa⸗ 
tionen, ſowze Braffevertreter teilnahmen. Vor Mitter- 
was ödegab ſich Miniſter Kwiatkowski nach dem Bahnhof, 
um ſeine Weiterreiſe nach Pommerellen anzutreten. 


Eine Anleihe für Polen. 


Im „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ leſen wir: „Berliner 
Blätter bringen aus Neuyork die Nachricht, daß die bekannte Bant- 
firma Dillon Read Co. eine außerordentlich rege Tätigkeit 


in Sachen der Erlangung einer ausgiebigen Anleihe für Polen] 


treibe. Dieſe Firma bemühe ſich auch auf dem Londoner Markt. 
Amerikaniſche Finanzkreiſe, die ſich um die Dillon Read Co. und 
die Federal Reſerve Bank y pay find der Meinung, daß die 
gegenwärtigen Berbä tniſſe m Polen eine Kapi⸗ 
talsanlage geſtatten und daß die Zeit gekommen ſei, die 
polniſche Valuta zu ſanieren und zu ſtabiliſteren. England ſoll 
den Schritt der amerikaniſchen Finanzleute für etwas verfrüht 
halten. Die gegenwärtige Regierung führt tatſächlich Ver- 
handlungen in Amerika um eine beträchtliche Anleihe, deren 
Einzelheiten natürlich geheim gehalten werden müſſen. Die An⸗ 
leihe wir erſt nach der Ankunft des Profeſſors Kemmerer und 
ſeines Stabes bzw. nach Annahme des Projekts der amerikaniſchen 
Sachverſtändigen über die ringen. unſeres Wirtſchaftslebens 
aktuell fein. Der Einwand der deutſchen Blätter bezüglich der 
angeblichen Stellungnahme in England ift als frommer Wunſch 
unſeres deutſchen Nachbarn zu betrachten.“ 


Ein Brief des Generals Haller. 
Gegen Pilſudski. 

Im „Kurjer Poznaßski“ leſen wir in Nr. 279 vom Sonntag, 
zem 20. Juni: „Vor einigen Tagen ift in der Preſſe die Nachricht 
t worden, daß der General 1 Haller, Generalinſpek⸗ 
or der Artillerie und Mitglied des Kriegsrates, in den Ruhe- 
tand verſetzt worden fet. Es wurde aber nicht angegeben, daß 
dies auf ſein eigenes Geſuch geſchah. Seine Rücktritts⸗ 
gründe hat General Haller in einem Schreiben an den 
eee das er am 14. d. Mts. auf dem 
Dienſtwege zuſtellte, angegeben. ein 
Stück der moraliſchen Tragödie, in die der Aufſtand Pit- 


dieſes 
von den 


ted 
riſierung eidestreuer Offiziere durch Strafaus⸗ 
weiſungen, Gef 
des früheren 


obwohl dieſes Generalinſpektorat durch Er des 
chefs geſchaffen wurde, ich aber zum Generalinſpektor der 
Artillerie durch Erlaß vom Staatspräfidenten ernannt worden 
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Das rote Gemach. 


Roman von E. Kiechling- Balentin. 


(10. Fortfetzung). Nachdruck berboten.) 
„Ich will Dir auch geſtehen, daß ich den Doktor ſchon 
längere Zeit unbemerkt beobachtet hatte. Er war mir auf- 


gefallen in ſeiner Sonderheit, durch ſeinen ſympathiſchen 
Geſichtsausdruck und die ſpöttiſch⸗kluge Nonchalance, mit 
der er ſeine Umgebung betrachtete. Ich befand mich ſchon, 
als er den Zug beſtieg, in ziemlich ſtarker Aufregung und 
Hilfloſigkeit, was ich mit meinen ſchönen, wertvollen Spitzen 
machen, wie ich ſie der Reviſion entziehen oder wie ich mich 
vor einer unerſchwinglichen Strafe retten ſollte. Als nun 
zu meiner Ueberraſchung Georg neben Doktor Beneke auf⸗ 
tauchte, faßte ich natürlich ſofort den Gedanken, daß Georg 
mir helfen könnte. Eine gewiſſe Scheu vor dem Fremden 
hielt mich jedoch anfangs in meinem Abteil zurück. Als 
dann aber die Reviſion immer näher und näher rückte, ging 
ich ſchließlich auf den Korridor hinaus, um Georges Hilfe 
zu erbitten. In ſeiner Ratloſigkeit holte Georg den Doktor 
Beneke herbei, der auch ſofort hilfsbereit war.“ 

„Und ſo ſprang der Menſch tatſächlich aus dem fahren⸗ 
den Zuge?“ jagte die alte Dame e „Kon⸗ 
ſtantia! Mach doch keinen Unſinn! Wegen eines Pakets, 
deſſen Inhalt man nicht einmal kennt, begeht man doch ein 
ſolches Wagnis nicht.“ 

„Doch, Tante, doch! Frage Deinen Enkel Georg! Haſt 
Du ihn noch nicht geſprochen? Na warte, ich rufe ihn Dir 
nachher ans Telephon, daß er Dir meine Angaben beſtätigt. 
Und verſtehſt Du, daß ich keine Nacht mehr ohne ſchwere 

Träume geſchlafen habe? Daß ich fortgeſetzt einen blut⸗ 
überſtrömten, verletzten Mann vor mir liegen fah? Täglich 
wartete ich auf irgend eine Nachricht — — ſie kam nicht. 
Bei jedem Läuten hoffte ich auf ſein Kommen — — des⸗ 
halb war mir auch die Hausklingel, die mich ſonſt gar nicht 
intereſſiert, heute ſo wichtig. Nun iſt endlich das ominöſe 
N wer abgegeben worden! 9 — Andruſchkys Beſchreibung 


dieſes Vereins führt die ganze Rennſtrecke, bis fih etwa 100 Meter 


der Ueberbringer aber nicht Doktor Beneke geweſen! Ja. ich bin noch allein. Daniel trifft wahrſcheinlich erſt 


—Voſener Tageblatt. +- 


bin, und die dadurch bor dem Ziel der Danziger Nuderktuh Wifioria borguſchieben ber 


ervorgerufene Fortnahme meiner 


Arbeitsſtätte im Heere. Indem ich hinzufüge, daß ich die ginnt und mit etwa einer Länge ſiegt. f 
unglü di elige Zerſetzung des Heeres, das planlos reor⸗ 4. Anfänger⸗Gig⸗Vierer. % ſtarten: Ruderberein Dt. Krone, 
ganiſiert wird, in dem die Poſten nicht nach den militäriſchen Fach⸗ Ruderklub Frithjof⸗Bromberg. Sieger: Ruderverein Dt. Krone. 50 


eignungen und ohne Einholung der Meinung der Mitglieder des 5. Junioren-⸗Vierer. Am Start erſcheinen: Ruderklub Vik⸗ ; 
Kriegsrats, der überhaupt nicht aufgerufen zu werden pflegt, in⸗toria⸗Danzig, Ruderklub . Danziger Ruderver⸗ 8 
dem ich das alles aufmerkſam berfolge, kann ich es nicht ein, Poſener Ruderverein „Germania“ und Ruderverein „Pruſſia“⸗ . 
mit meinem Gewiſſen vereinbaren, in den Reihen des Königsberg. Die Königsberger ſiegen ganz überlegen mit 
Heeres zu bleiben, deſſen Mitſchöpfer ich war und dem ich beinahe drei Längen Vorſprung vor „Germania und 
zum Wohle Polens mein ganzes Leben gewidmet habe. Ich kann] „Viktoria“. ' X : ; 

nicht auf meinem Poſten bleiben, da man mir jeden 6. Einer. Es ſtarten: Ruderklub Frithjof mit zwei Booten, 
Einfluß genommen hat, und ich kann und will nicht verantwortlich außerdem Ruderklub „Neptun“⸗Poſen und Ruderklub Meſeritz. 
fein. für die Zerſtörung der Wehrmacht des Staates, der wichtigſten Meſeritz geht vor And. und Neptun durchs Ziel. 

Stütze der unabhängigen Exiſtenz des polniſchen Volkes und 7. Zweiter Jugend⸗Gig⸗Vierer. Am Start erſchienen: Poſener 
Staates. Ich will unter ſolchen Bedingungen lieber das Schickſal[ Ruderklub „Germania“, Ruderklub „Frithiof“⸗Bromberg mit zwei 
des früheren Kriegsminiſters im Gefängnis tei⸗ Booten, Jugendriege Thorn und Klub Wioslarski Brda-Bromberg. 
len, indem ich feſtſtelle, aß, der Anſchlag nur deshalb Als Sieger geht . (Steuer: Hans Hayn) 
gelang, weil uns durch die unerwartet vorzeitige Abdan⸗ vor „Germania“ und dem polniſchen Verein ir Biel. 
kung des Staatspräſidenten die Waffe aus der Hand ge⸗ 8. Zweiter Bieger. Es ſtarten: Ruderverein Pruſſia⸗Königs⸗ 
riffen wurde, aber das Volk ift nicht beſiegt, weil es nicht berg und Ruderklub Viktoria⸗Danzig. Königsberg ſiegt mit ein⸗ 
durch irgend ein Ereignis in ſeinem tauſendjährigen Beſtehen be⸗ 
ſiegt werden kann. Solche Ereigniſſe gehen vorüber mit den 
Männern, die ſie hervorrufen, während das polniſche Volk im Be⸗ i 1 N I 
wußtſein feiner großen geſchichtlichen Miſſion der Chriſtianiſierung Boot ſiegt überlegen und in vorzüglicher 
des Lebens der Völker fortbeſtehen und an Macht zunehmen wird, ar 1. Richa } 
denn fein Geiſt ift geſund und Gottesglaube beſeelt es. Da ich Bartelt, Wilhelm : \ 
in Warſchau nicht mehr das Amt habe, welches liquidiert 10. Goplo⸗Gedächtnis⸗Vierer. Am Start eriheinen: oſener 
worden iſt, werde ich die Entſcheidung des Herrn Prä Ruderklub „Germania“ und Ruderklub „Frithjof“ ⸗ Bromberg. 
Poſen erwarten.“ tegt „Germania“. Bemannung: 1. Mar« 


i 2 i ini 4. Hand» 
Der General Haller, der feit der Gefangenſetzung des Kriegs⸗ reier, Hermut Heininger, 

miniſters, General Malczewski, in . der legalen | Rider Hans Geor 

Regierung und der anderen gefangengeſetzten Generale nicht 
aufhörte, hatte in dieſer Sache einen Briefwechſel mit dem 
Sejmmarſchall Rataj, als dieſer vertretungsweiſe das 
Amt des Staatspräſidenten verja. Seine Bemühungen waren 
vergeblich. 52 er ſah, daß auch die Bemühungen der Par- 
lamentsparteien fruchtlos waren, kam er zu dem Entſchluß, 
daß ſein Verbleib im polniſchen eere, deſſen 
Ehre er nicht wirkſam verteidigen kann, unmög⸗ 
lich ſei. Der Brief des Generals Hal ler ſtellt feſt, daß man 
wohl mit Uebermacht und Hinterliſt die Ver⸗ 
faſſung brechen und die Regieru 


tdenten in 


tin Rutz, 
ichard Hahn, St.: g 

11. Erſter Jugend⸗Gig⸗Vierer. Am Start e inen: Ruder⸗ 
klub Frithjof⸗Bromberg, Ruderklub Flatow von 1920, Ruderverein 
Dt. Krone, Jugendriege Thorn, Klub Wioslarski Brda⸗Bromberg 
und Ruderklub „Neptun“. Der polniſche Ruderverein ſiegt vor 
Frithjof und Dt. Krone. N 

12. Brahe⸗Vierer. Es jtarten: Danone Ruderverein, Nuber- 
klub Neptun⸗Poſen, Ruderklub Meſeritz. 3 Neptun⸗Boot ſiegt 
überlegen vor Meſeritz und dem Danziger Ruderverein. Die 
Bemannung des Poſener Bootes: 1. Werner Feel 2. Karl 
Milbradt, 3. Harry Fiedler, 4. Gerhard Erhorn, St.: I 
Franz Jagodzinski. 

13. Jungmann⸗Achter. Es ſtarten: Danziger Ruderverein⸗ A 
Danzig, Ruderklub „BViftoria“angig und Ruderklub „Frithjof“ * 
Bromberg. Die gg dieſes Rennens hatte bis kurz vor dem 


iel Viktoria⸗Danzig. ä igen, aber kräfti üa 
gen 92 ih eh der 8 eee 

ur tel. Tu 3 
Der vorſitzende der deutſchen Sejmfrattion, 
Abg. Naumann, zu einem Preſſevertreter. 

Die „Freie Preſſe“ in Lodz ſchreibt: „Miniſterpräſident 0 
Bartel empfing heute das Präſidium der Deutſchen Ver 
einigung im Sejm und Senat in Perſon des ſitzenden 
Naumann und des ſtellvertretenden Vorſitzenden Abg. Ro⸗ 


ſumek. Nach ihrer Rückkehr von der Audienz, die um 2 Uhr 
N ftattfand, wandte ſich der Korreſpondent an den Vor⸗ 


c } ſtürzen könne, aber 
nicht die moraliſche Grundlage des Heeres, die weiterhin 
zerbrochen bleibt, wiedergewinnen könne.“ 


Die Bromberger Ruder-Regatta. 


Bromberg, 20. Juni. Auf der idealen Rennbahn im Brah- 
nauer Holzhafen, der nur einige 100 Meter zur 2000⸗Meter⸗Bahn 
[eien fand heute die Ruderregatta des Ruderverbandes Poſen⸗ 

ommerellen ſtatt. Zahlreiches Publikum nicht nur aus Brom⸗ 
berg, ſondern ſelbſt aus der näheren und weiteren Entfernung 
war herbeigeeilt, um dieſe ſechſte Regatta mitzuerleben; denn 
daß es ein Erleben war, bewies die rege Anteilnahme des Pu- 
blikums am Verlauf der Rennen: * 7 anfeuernde Zurufe 
und ſtürmiſcher Beifall ertönten aus der kurz vor dem Ziel ſich 
erhebenden großen Tribüne. Eine beſondere Note erhielt die dies⸗ 
schen Here durch die Teilnahme von vier reichsdeut⸗ 
1 


en Vereinen, die fomit das erfte Mal nach der politifchen | ſitzenden Naumann mit der Bitte um einige Angaben über diefe A 
Umwälzung in Polen geſtartet find. Die Warſchauer Renee Unterredung. Abg. Naumann erwiderte, die deutſchen Vertreter 0 


jeien beim Miniſterpräſidenten geweſen, um ihm die agrar- 
wirtſchaftlichen und kulturellen Forderungen 
der Deutſchen in Polen zu unterbreiten. Ueber dieſe Forderungen 
wolle er die deutſche öffentliche Die en nicht näher unterrichten, 


t in freundlicher Weiſe die i i ar hierzu erteilt. 
Es waren aus Deutſchland erſchienen: Ruderverein „Pruſſia“ 
Königsberg, Ruderklub Meſeritz, Ruüderklub Flatow von 
1920, Ruderverein Dt. Krone. iger Vereinen 


Von Dan ; 
nahmen an der Regatta teil: Ruderklub „Biktorſa “Danzig, Dan⸗ und zwar aus dem Grunde, weil die deutſche Vereinigung bei jedem 


ziger Ruderverein und Ruderverein „Tiegenhof“. Bemerkenswert] Kabinettswechſel die Regierung von ihren Forderungen unter⸗ 
tt ferner das Starten des polniſchen üler⸗Rudervereins richtet habe, ihr auch jedesmal Verſprechungen ge worden 
„Br ſeien, die aber, wenn's drauf und dran kam, nicht erfüllt 


; „Bromberg, da bekanntlich bisher polniſche Vereine nach 
einem Beſchluß des polniſchen Ruder⸗Verbandes an deutſchen Re⸗ 
—.— nicht teilnehmen . Die Poſener 
udervereine konnten drei Siege erringen, und zwar der Poſener 
Ruderverein „Germania“ im erſten Gig⸗Vierer und im Goplo⸗ 
Gedächtnis⸗Vierer, der Ruderklub „Neptun“ im Brahe⸗Vierer. 


Der Verlauf der Rennen war folgender: 

1. Jungmann⸗Vierer. Am Start erſcheinen: 1 r Ruder⸗ 
e Ruderklub Frithjof⸗Brom Ruderk Ky Neptun- | Be tgeſt ji A 
Poſen und Ruderklub Vitforit-Danzig. tzterer gewinnt das] geregelten Verhältnis zu gelangen. Was die win ftlichen 
Rennen mit eineinhalb Längen vor Ruderklub „Neptun“, der n der Deutſc Kur in fo, würden fie mit der allge⸗ 
ſich während der ganzen Fahrt in guter Haltung zeigte. irtſchaftspolitik der Regierung verknüpft werden, deren 


2. Gig⸗Doppelzweier mit Steuermann. Es ſtarten: Ruder⸗ Ri ja gelegentlich des Klarner pojes am 2 
in Dt. Krone, ner Ruderverein e Ruderklub] Dienstag werden hören bekommen. Die kulturellen Forde. wa 


u 

Frithiof-Brombe x erberei orn. Ruderverein T rungen würden hakt noch einmal wiederholt werden müſſen, und 
fi eee e halben Lande vor eee e r zwar dem neuen Unterrichtsminiſter über defen Ernennung jedoch 
3. Griter wieter, Es farten: Nuberflub Frithjof-Bromberg, nach nichts Beitimmtes betannt geworben fet „. M 


Ruderklub Viktoria⸗Danzig, Danziger Ruderverein. Das Boot Unſere weitere Frage bezieht ſich darauf, 


Unterredung auch die Verfaſſungs änderung zur Sprache 


morgen ein. Wer ift bei Dir? Ach! — — — So? Wie 
fonderbar! Ich habe ſoeben das Paket erhalten. — — — 
Saz er ſich denn bei dem Abſpringen nichts getan? So? 
2“ Sie lachte leiſe und froh auf. „Aber höre, Schorſchel 
— — — Du Bein Dich alfo in Deinem Verdacht doch ge- 
täuſcht. Schämſt Du Dich nicht ein biſſel? Wie lange bleibt 
er denn noch hier? So! Georg? Daniel will ja am Sonn⸗ 550 
abend ein größeres Feſt geben, und zwar ein 8 BR 
— — — Nein, Faſtnacht ift allerdings nicht. 7 
kennſt ja Daniel, das iſt ihm ganz gleichgültig, wenn er R i 
etwas im Kopfe hat. Auch die Zeit ift jetzt nicht für fol Nah 
efte geeignet. Aber bringe doch Doktor Beneke mit — — 9 K 
rage ihn mal, ob er Luſt hätte — Du glaubſt, er hat keine 
ſagt er ſelbſt? Schorſchel, ſprich ihm doch zu. Es iſt ; 
doch dann einmal em anderer Menſch unter uns Cinge 
borenen — — — Was ſagt er? Georg, ich will dem Doktor 
perſönlich danken, — — — unbedingt — Du mußt es fa 105 


wurden und ſo die Deutſchen enttäuſchen mußten. A 
über die diesmal gemachten Verſprechungen wolle er ſich nicht 
verbreiten, doch müſſe er erklären, daß er auf ihre Erfüllung 
größere Hoffnungen ſetze denn je. y 
Ueber den perſönlichen Eindruck befragt, den er bei der Unten... 
redung gewonnen habe, erklärte Abg. Naumann, daß * fen w. 
gut jei. Sowohl er als auch Abg. Roſumek hätten dem A 
ini räfidenten viel guten Willen und das aufrichtige * 


reben feſtgeſtellt, mit den Minderheiten in Polen zu einem X 


ý h 


orderun 
meinen 
Richtlinien man 


— — —— en Aut 


ſein. So bleibe ich alſo weiter noch in dieſer ſchrecklichen 
Unruhe und Ungewißheit.“ 

„Liegt denn keine Karte bei? Schreibt er nicht, daß er 
unverletzt geblieben ift?” 

„Nein, nichts! Er iſt grauſam, er läßt mich in dieſer 
Unruhe. Tut er das aus Nachläſſigkeit oder — — um 
Gottes willen — er liegt doch vielleicht nicht in irgend einem 
Krankenhauſe? Es iſt ja nicht auszudenken, welche Verant⸗ 
wortung ich auf mich geladen habe! — Wie konnte ich aber 
annehmen, daß er aus dem Zuge —“ 
G en die Hände an die Schläfen, als ob ein 

erz ſie peinige. 8 ; 

„Kind, fei doch vernünftig. Es ift ja ein Dir ganz 
fremder Mann, um den es ſich handelt, vielleicht ſogar ein 
Abenteurer, wie Georg argwöhnte. Ihr wißt ja nicht ein⸗ 
mal, ob ſein Name echt iſt, den er Euch angab.“ ; 

„Allerdings, aber feine Augen, fem ganzes Weſen — fie 
waren fo vertrauenerweckend — Und der Mann im grauen 
Anzug und ſchwarz⸗weißem Binder, den ſie geſucht, und für 
den man ihn zuletzt hielt, wurde ja noch vor der Einfahrt 
in Danzig verhaftet. Wenn er aber gut davongekommen iſt, 
weshalb beruhigt er mich nicht?“ f SAN 

„Wie kann er denn auf den Gedanken kommen, daß Du 
Dich über ihn beunruhigſts“ ! 

Eine helle Röte färbte das Geſicht der j i 

„Allerdings,“ ſagte fie langſam, und es klang eine große 


mn 


d 
kriegen, ihn mitzubringen — Schluß, Schluß, ich laſſe m a 
auf nichts ein. Tante Chriſtine ift bei mir — Ja, ja, EA 
ich werd's beftellen — —“ | g 
Konſtantia Reymann hängte den Hörer ein und atmete 
ein paarmal auf. j 
„Dein Enkel läßt Dich grüßen.“ 
! Sit denn dieſer Doktor bei ihm?“ l 
„Ja, er hat hier feine Familienkapelle im Dom beſucht 
und joeben fein Gepäck bei Georg abgeholt, das er ja da⸗ 


” 


Frau 


Ernüchterung im, Ton ihrer Stimme. e eee ie yd mengi; Beh 
„ ; | o fogas Tagteft Dottor Benele — Den Namen Hatte ih 
„Du mußt Dir den Fremden aus dem Kopfe fchlagen. vorhin ganz überhört — — Sollte er am Ende Albert Beneke 


— „Bert“ genannt — ſein, der Neffe von Paul Beneke in k 
Lübeck? Wenn's der ift, Kind, dann haſt Du es mit einem 

furchtbaren Hartkopf zu tun, der als ziemlich kraſſer Realiſt 
und Frauengegner gilt. Beneke ging bereits mit 


In Deiner Gemütsverfaſſung iſt ſo etwas gefährlich. Es 
läuft ja doch wieder auf eine Enttäuſchung hinaus.“ 

„Da haſt Du wahrſcheinlich recht,“ verſetzte Konſtantia 
traurig. „Ich werde nicht klug! Aber die Sehnſucht nach 
der Erfüllung gehegter Träume und Illuſtonen liegt wohl 
im Blute jedes Menſchen. Manche erleben vielleicht die 
Erfüllung — —, manche nie!“ 

In dieſem Augenblick ſurrte das Telephon. 

Konſtantia ſtand auf und hob den Hörer ab. 

„Hier Frau Reymann — — Du Georg? Ah — — — 


* 


* 


gr fei. Abg. Naumann bejaht fie. Miniſterpräſident Bartel 
habe die deutſchen Vertreter über die Reformpläne der Regierung 
unterrichtet und ihnen erklärt, daß die Regierung als ein Kabinett 
der moraliſchen Sanierung, es als ihre oberſte Aufgabe anſehe, 
im Staate Ordnung zu ſchaffen. Hierzu aber brauche fie eine 
ſtraffe Gewalt. Auch dürfe fie nicht wie bisher vom Sejm dauernd 
* 9 8 7 8 werden. Der deutſche Klub habe jedoch noch nicht 
) = n Verfaſſungsänderungen offiziell Stellung genommen. Jeden⸗ 
falls aber werde er dafür ſtimmen, daß der Regierungsentwurf 
der Verfaſſungskommiſſion des Sejms überſandt werde. Hier im 
engeren Kreiſe werde er eingehender zergliedert werden können. 
Im allgemeinen gefalle der Entwurf der Vereinigung. 2 

Zum u teilte noch Abg. Naumann mit, daß das Prä- 
ſidium des deutſchen Klubs wie die aller anderen vom Miniſter⸗ 
präſidenten zu einem privaten Teeabend eingeladen worden 
dei, der am Montag, um 5 Uhr nachmittags ſtattfindenden werde. 


Republik Polen. ' 


i 
| Der Mariawitenbiſchof vor dem Appellations: 
i 
. 


gericht. 

3 Bor dem Warſchauer Appellationsgericht wurde kürzlich die An⸗ 
gelegenheit des bekannten Mariawitenbiſchofs Ko w alski aus Plock 
verhandelt. Kowalski war in der erſten Inſtanz durch das Land, 

gericht in Prock zu einem Jahr Feſtung verurteilt worden wegen 
Gottesläſterung, begangen durch einen von ihm erlaſſenen Aufruf 

unter dem Titel „Offenbarung“. In der Berufungsinſtanz wurde 

die Strafe auf die Hälfte ermäßigt mit Strafaufſchuf auf 3 Jahre. 


Um die Abrüstung. 


; Gegen die Sabotage. 

9 der militäriſchen Unterkommiſſion A der Vorbereitenden 
Abrüſtungskommiſſion wurde geſtern von angel ſächſiſcher 
Seite die Bemerkung gemacht, daß die Verhandlungen ſo lang⸗ 
ſam fortſchritten, weil ſie ſtets von der Vollkommiſſton von rund 
50 Teilnehmern geführt würden, ſtatt von mehreren Unterkom⸗ 
| Ben gleichzeitig, die dann an die Vollkommiſſion referieren 
ſollten, ſobald ſie einig geworden ſeien. 

Die Forderung nach Unterkommiſſionen 


wurde heute auch beſonders deshalb akut, weil nun immer mehr 
Einzelfragen der Armee, Marine und der Luftwaffe zur Sprache 
kommen, wo es auch unter den militäriſchen Fachmännern noch 
ganz beſonderer Kenntniſſe bedarf. 

Die Franzoſen widerſetzten ſich bisher mit Händen und 
Füßen der Bildung von Fachkommiſſionen, und ihr Beweggrund 
liegt nahe: ſie befürchten, daß auf dieſe Art eine Trennung 

der drei Hauptwaffen erfolgen könnte, was bekanntlich 
die Engländer und Amerikaner ſtets wollten. 
f Erſt vorige Woche erhielt bekanntlich die franzöſiſche Anſicht 
eine Stimmenmehrheit, geſtern blieben nun die Franzoſen zum 
erſtenmal feit Beginn der Arbeit in der Minderheit, denn die 
Bildung von Unterkommiſſionen wurde mit 11 zu 
7 Stimmen bei einer Stimmenthaltung angenommen. 
ih Dieſe Tatſache verdient feſtgehalten zu werden, ohne daß man 
fie deshalb überſchätzen darf. Bisher ſtimmten Franzoſen, Bel⸗ 
gier, Polen, Kleine Entente und Italien immer gemeinſam, 
während Deutſchland, Scgeener Braſilien und manchmal die 
Angelſachſen eine wechſelnde Minderheit ergaben, und wieder an⸗ 
dere ſich der Stimme enthielten. Zahlreiche Einwendungen der 
überſtimmten Delegationen find bereits formal zu Protokoll ge- 
ben worden; hier beteiligten ſich neben Deutſchland be⸗ 
onders Amerika, Holland und Braſilien. 2 
3 Jedenfalls gehört es, vom fachmänniſchen Standpunkt aus 
geſehen, zu den unbegreiflichſten militäriſchen Un⸗ 
geheuerlichkeiten, daß es Frankreich und ſeinen Vaſallen 
gelingen konnte, die unter ſtändiger militäriſcher Kontrolle ſtehen⸗ 
den und ſofort verfügbaren Reſerviſten und Waffen aus der Frie⸗ 
densrüſtung auszuſchalten, während Gendarmen, 
Boll- und Forſtperſonal uſw. einen Teil der Frie⸗ 
densrüſtung bilden folen. (11!) 
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Es wäre zu wünſchen, daß das engliſch⸗franzö Kompro⸗ 
miß der Dreiteilung, über das bereits ber et anae in bieſe 


abrüſtungsfeindliche franzöſiſche Front eine Lücke n könnte. 
Es gelang bisher bloß, die im Frieden bestehende S Pijan z 
induſtrie, die mandoſtellen, Be 
neralſtab unter den Begriff Friedensrüſtung einzuteilen und den 
offenſiven Charakter der Militäraviatik wäh⸗ 
rend der Mobiliſierung feſtzulegen. 

Man muß den Charakter der Völkerb handlungen und 
J beſonders denjenigen in den Kommiſſionen kennen, um es mür- 
digen zu können, welch zähen Kampf die deutſchen De⸗ 
egierten um Einzelheiten und ſelbſt um Worte, dann um 
erſetzungen und Auslegungen franzöſiſcher Ausdrücke zu füh⸗ 


Spanien foll im Völterbunde bleiben. 


f Paris, 21. Juni. (R.) Wie das „Journal“ aus Madrid 
meldet, hat der König von England an den ſpaniſchen König ein 
4 RAA ia rheg gerichtet, in dem er die Hoffnung ausdrückt, 
Spanien möge fein Vorhaben, aus dem Völkerbunde auszutreten, 
s vicht durchführen. 


Von Briand bis Briand. 


N Der „Frankfurter Zeitung“ entnehmen wir: 
Briands neuntes Kabinett ift tot. In wenigen Tagen wird 
vielleicht ſein zehntes lebendig ſein. Wiederum vielleicht wird der 
* arige Ariſtide mit hängenden Schultern, mit ſeiner ewigen 
Zigarette und dem Lächeln des Philoſophen den Journaliſten, die 
ihn umdrängen, ihren nuller Bere wie er das nennt, das 
icht ein Augenzwinkern nur, 
Wiederum wird er in 


heißt ein kleines nettes Wort, vie 
mit dem ſie ſich dann beſchäftigen können. 
der Kammer ſtehen, in ſeiner Miniſterbank, den Kopf auf die linke 

Schulter geneigt, und wird die Zurufe der Deputierten wie Bälle 
auffangen, ein wenig in der Hand wärmen und ſie dann zurück⸗ 
ſchleudern, den dein gerade den Kopf. Wiederum 
wird er uns vielleicht das Sahufpiel feiner parlamentariſchen 
Künſte darbieten, wenn er ſich auf den Wogen einer erregten 
Sitzung wiegt, wenn der Lärm ſein Wort erdrückt und er mit 
. re Ihr ä Fe: ; 5 lig 8 70 
eigt un eine Stimme erſticken läßt zu einem erz⸗ 
lichen Flüſtern. O, wie haben ſie ihn e e ſeine 
Deputierten, feine Partner auf den internationalen Kongreſſen, 
und ſein Volk, — und doch, wie ſchnell unterwarfen ſie ſich nicht 
immer wieder dieſem Zauber. So war es geſtern, und ſo wird es 
vielleicht ſchon morgen wieder fein. j 

Aber Briand X. wird ein anderer Briand fein. 

A Warum? Als Briand 8 in der Kammer mit einer 
berzweifelten Armbewegung ausrief: 


ME 


A Qinangen: Gie find 
über 


gewonnen. 
i aber ſteht 


n, Schulen und den Ge- |Í 


— Voſener Tageblakt. +- 


Ein Kabinett Briand- Poincaré? 


Paris, 21. Juni. 
mit den Parteien iſt es nicht gelungen, die Parteien auf eine be⸗ 
ſtimmte Kompromißliſte zu vereinigen. Wie immer, ſcheitern die 
Bemühungen an der Frage: „Wer wird Fin anzminiſter?“ 
Der Name Caillaux taucht neben Poincaré auf, doch iſt 
die Beſetzung des Poſtens zweifelhaft. Montignuy, der ſtärkſte 
Gefolgsmann von Caillaux, wendet fih in einer öffentlichen An- 
ſprache an die Nation, die unter beſonderem Druck die ſchnelle 
Entſcheidung herbeizuführen habe. 

Paris, 21. Juni. (R.) Wie ſoeben verlautet, iſt anzunehmen, 
daß das Kabinett Briand heute abend gebildet ſein 
wird. Herriot, der ſeinen Mißerfolg einſah, gab alle Mühen auf; 
daraufhin übernahm Briand die Neubildung des Kabinetts. 
Briand erklärte, daß ſein 10. Kabinett ein republikaniſches 
Konzentrationskabinett ſein würde. Er werde noch 
am heutigen Vormittag mit Poincaré verhandeln und ihn 
darauf aufmerkſam machen, daß das Land von ihm dieſes Opfer 
verlange. Er allein ſei der Mann, der die Inflation, kraft 
ſeiner Fähigkeiten und Kenntniſſe, aufhalten könnte. Poincaré 
verhandelt vorläufig noch mit dem Sachverſtändigenausſchuß und 
macht ſeinen Entſchluß von dieſen Beſprechungsergebniſſen und 
von den Ergebniſſen der Verhandlungen mit der Bank von Frank⸗ 
reich abhängig. Mit dieſem Entſchluß wird das Kabinett inzwiſchen 
ziemlich fertiggeſtellt fein, Die Miniſter Laval, Durant, Painlevé 
werden weiterhin auf ihren Poſten verbleiben. Auf die Frage, 
welche Miniſterpoſten durch die Rechtsrepublikaner beſetzt 
werden follen, hat Briand die Auskunft verweigert. 
Herriot hat der radikalſozialiſtiſchen Partei den Mißerfolg ſeiner 
Bemühungen berichtet; es iſt jedoch zu keiner beſtimmten 
Entſcheidung innerhalb der Partei gekommen. Auf alle Fälle 
iſt anzunehmen, daß durch den Mißerfolg Herriots die radikal⸗ 
ſozialiſtiſche Partei zu dem neuen Kabinett Briand in ſchärfſte 
Oppoſition treten wird. 3 


Herriots vergebliche Mühe. 


Der Kammerpräſident hat den ihm vom Präfidenten Doumer- 
gue erteilten Auftrag zur Kabinettsbildung anſcheinend ernſthafter 
aufgefaßt, als das nach allgemeinem Urteil der politiſchen Kreiſe 
über dieſe Wendung der Dinge erwartet werden konnte. Der ge⸗ 
treue Gefolgsmann des Kammerpräßtdenten, Iſrael, wußte zu 
verkünden, daß Herriot ſchon um 5 Uhr morgens ſich an die Ar⸗ 
beit geſetzt und zunächſt mit dem Gouverneur der Bank von 
San , Robineau, mit dem Vorſitzenden des neu geſchaffenen 
Sachverſtändigenausſchuſſes, Sergent, und feinen der Linken nahe- 
ſtehenden Mitgliedern Fougères, Rift und Jeze verhandelt 
habe. Profeſſor Riſt iſt derjenige, der von der Bank von Frank⸗ 
reich neulich im Sachverſtändigenausſchuß die Verwendung des 
Goldbeſtandes gefordert hatte, ohne jedoch den Widerſtand der 
maßgebenden Perſönlichreiten, insbeſondere auch nicht des Barons 
de Rothſchild, brechen zu können. Es wird mitgeteilt, daß 
Herriot in erſter Linie ſich Klarheit über die geſamte 
Finanzlage habe verſchaffen wollen, ſo zum Beiſpiel über die 
in nächſter oder ſpäterer Zukunft fälligen Verpflichtungen des 
Staatsſchatzweſens, über den Stand der Vorſchüſſe der Bank von 
Frankreich, nach der Verfallfriſt von Ende Juni, über den Beſtand 
der Morgananleihe, über die Verwendung der Franken, die bon 


lament zu belauern, ob es eine a böte, Dre die man 
eindringen könnte. Er kannte alle Kniffe der Tagesdrdnungen, 


der Verfaſſung, der Geſetze, kurz der Behandlung, Betäubung, Ver⸗ 
führung, Ueberrumpelung von Menſchen, ſei es in der Kammer, 
ſei es am Beratungstiſch. Seine göttliche Faulheit, die es ihm 
verbot, in den Akten oegänge aufzuſuchen, Bände zu wälzen, 
machte ihn zum natürlichen Künſtler in Menſchenmaterial, aber 
zu einem Künſtler der alten le, in der man mehr au 
Können als auf Geſinnung 55 der man weniger na 

der Stärke des Charakters als nach der Kraft und Feinheit der 
meißelführenden N fragte. > \ 

Und nun dieſer trübe Aſchermit der Währungsagonie, 
die nur zwei Dinge verlangt, nämlich kenntnis und einen 
ſtarken Charakter! Die Führung des Landes gleitet langſam, 
aber ſicher aus der Hand des Staatsmannes in die des Ge⸗ 
chäftsmanngs, der Rhythmus oder vielmehr das Geklapper 
einer neuen Zeit lärmt Ariſtide entgegen und ſchreit: „Fort mit 
Dir, Du feiner, Du köstlicher Franzoſe, fort mit Deinen Epi⸗ 
rammen, Deinen Fechterkünſten, Deinen philoſophiſchen Liſten. 

n den Frühſtückstiſchen der Bobineaus, der Hombergs, der 
Finalys iſt weder Zeit noch Platz für politiſche Redner!“ 

Wahrlich, eine neue Zeit, die von der Börſe in die 
Kammer ſtürmt und von dort in den Trjg AH Briand 
macht teine Nen C aljo wird man bald keine Geſchäfte mehr 
mit ihm machen. e Stunde ER mit gelenden Stimmen, wie 
fie um 2 Uhr mittags von den Treppen der Pariſer Börfe ertönen, 
nach harten Fäuſten, nach eiſernen Energien, nach Köpfen, die durch 
die Wand rennen, — oder aber nach Apoſteln, die im Bankfach oder 
Maklergeſchäft groß geworden ſind. Dieſer Briand aber, ein 
Menſch, welcher zum Augenblick ſagte: verweile doch, du biſt ſo 
ſchön, iſt der Staatsmann einer Welt, an die keiner mehr 

laubt, einer Welt, in der ſein letztes Glück, die äußere 
Polit, die Politik von Locarno, wie ein Inſel liegt. 

Die Miniſterkriſe von heute, die mit dem erſten wirklich 
strahlenden, warmen Sommertage über Paris gekommen iſt, wird 
Briand fröſteln laſſen. Er wird zurückdenken an den Angſtſchim⸗ 
mer als bei Verdun und wird fü 
kommen ſind, die neue Energien fordern. 

Vielleicht kommt das Genie Briand morgen ſchon wieder. Aber 
dann wird er als Rufer des Herrn wiederkommen, und 
pon des Herrn Finanzminiſters. Noch einmal wird er 
as Parlament blenden, um ihnen Vollmachten zu entreißen, aber 
dieſe Vollmachten werden nicht für ihn ſein. Noch einmal 
wird er ſagen: verweile doch — aber dieſer Augenblick wird nicht 
mehr ſchön ſein. 


Deutſches Reich. 
Das Jugendzelt in Breslau. 


Eine neuartige Unternehmung zur Gewinnung der Jugend für 
den chriſtlichen Gedanken, die in anderen Großſtädten, wie in Ham⸗ 
burg, ſchon beachtliche Erfolge hatte, auf die wir deutſchen Staats⸗ 
bürger Polens aber wegen unſerer kleineren Zahl verzichten müffen, 
das ſogenannte „Jugendzelt“, kommt vom 1. bis 22. Auguſt d. Is. 
auch nach Breslau, und wird dort auf dem Schloßplatz aufgebaut 
werden. Jeden Abend fol darin zu Poſaunenmuſik, religiöſem Lied 
und Anſprachen von geeigneten Volksjugendmiſſtonaren eine gewaltig 
Menge Jugendliche verſammelt werden. Das Rieſenzelt bietet allein 
über 2000 Sitzplätze. BEA 

Kirche und Arbeiterſtand. 

In der evangeliſchen Arbeitergemeinde Bitz in Württember 
haben, 600 Fabrikarbeiter und Angeſtellte von November 1924 bis 
1925 je 40 Ueberſtunden zugunſten des Kirchenbaues geleiſtet und die 
übrigen Gemeindeglieder entſprechende Beiträge gegeben, fo daß in 
einem Jahre 30 000 Reichsmark freiwillige Beiträge aufkamen. Es 
gibt alfo noch Liebe zur Kirche in der Arbeiterſchaſt. 

—— ——  —<s 


Aus anderen Ländern. BR 
Der Strasburger Biſchof zur elſäſſiſchen Frage. 


Ein Beweis für die Stimmung im heutigen Elſaß iſt eine 
Broſchüre des Straßburger Biſchofs Ruch über „die Pflichten der 
ſranzöſiſchen Katholiken gegen die elläfliichen Glaubens brüder, die um 
jo bedeutſamer ift, als der Verfaſſer nach Herkunft und Geſinnung 
Vollfranzoſe iſt. Er ſchildert die relig die Lage unter dem Einfluß 
der franzöſiſchen Schulpolitik. Man zwinge den Kindern die 


len, daß neue Werte ge⸗ S 


(R.) Nach vielen Verhandlungen Herriots der Regierung bei ihrer letzten Interdention mit den Dollars der 


Morgananleihe hätten verkauft werden müſſen uſw. Mit über- 
rarae Toer Zähigkeit hat Herriot dann die verſchiedenſten Perſön⸗ 
lichkeiten befragt, vor allen Dingen Bokanowski und de Mon gte. 
Dieſer letztere wurde als Herriots Kandidat für den Poſten des 
3 bezeichnet. Die Linksradikalen Chautemps und 
Daladier treten je in der Miniſterliſte auf. Herriot hat ferner 
eine ſozialiſtiſche Abordnung empfangen. Man will im allge⸗ 
meinen nicht recht einſehen, warum er ſo viel Kraft an ein Ge⸗ 
bilde wendet, das vorläufig niemand als lebensfähig zu betrachten 
geneigt iſt. 


Die Wiriſchaftsverhandlungen deutſch⸗ 
lands mit Frankreich. 


Die Pariſer Blätter melden, daß die deutſche Abordnung für 
Wirtſchaftsverhandlungen heute vormittag der franzöſiſchen Ne- 
ierung die Zuſtimmung des Reichskabinetts zu dem 
ſranzöſtschen Vorſchlag übermittelt habe, wonach zwiſchen Frank⸗ 
reich und Deutſchland ein Teilabkommen über gewiſſe land⸗ 
wirtſchaftliche und induftrielle Erzeugniſſe abgeſchloſſen werden 
jol. Da demnächſt die Parlamente in beiden Ländern in die 
Serien gingen, jo ſollten die Verhandlungen darüber beſchleunigt 
werden. 

Es handelt ſich dabei um Dean: Da immer noch Met: 
nungsverſchiedenheiten über die Behandlung gerade der wichtigſten 
Erzeugniſſe beſtehen und auch gewiſſe privatwirtſchaftliche Wer- 
handlungen bis jetzt noch zu keinem endgültigen Ergebnis geführt 
haben, ſo iſt zu erwarten, daß der große und endgültige mE 
franzöſiſche Dae in dieſem Jahre kaum no 
zuſtande kommt. uf franzöſtſcher Seite iſt infolgedeſſen 
vor etwa vierzehn Tagen der Vorſchlag gemacht worden, daß die⸗ 
jenigen Warengattungen, über die bereits R ee Gin⸗ 
vernehmen erzielt wurde, in einem Teilabkommen zuſam⸗ 
mengefaßt werden möchten. Die deutſchen Vertreter haben 


der Reichsregierung darüber berichtet und nun auch das grund⸗ 
ſätzliche Einverſtändnis der deutſchen Regierung mitgeteilt. Am 


Montag wird mit den Verhandlungen darüber begonnen werden“ 
Es bann fih bei dieſem Teilabkommen um einen verhältnismäßig 
nur niedrigen Prozentſatz der für das große Abkommen in Be⸗ 
tracht gezogenen Waren handeln. 


Die Kabineitsbildung in Frankreich. 


Paris, 21. Juni. (R.) In den Wandelgängen der Kammer 
wurde geſtern abend, wie das „Journal“ feſtſtellt, erklärt, daß 
Briand beabſichtige, außer Poincaré auch Caillaux in 
ſein Kabinett aufzunehmen. Dem „Oeuvre“ zufolge ift es mög- 
lich, daß Poincaré dem neuen Kabinett ange hören werde, 
aber nicht als Finanzminiſter. „Echo de Paris“ behauptet, er 
habe dies Portefeuille bereits bei den erſten Briandſchen Verſuchen 
abgelehnt. Unter dieſen Umſtänden werde Briand das Finanz⸗ 
miniſterium Caillauß anbieten. Dieſer dürfte ſich dem 
„Quotidien“ zufolge weigern, in ein Kabinett einzutreten, dem 
Poincaré angehöre. 


franzöſiſche Sprache auf, trotzdem fie für viele von ihnen nicht 
mehr als „Chineſiſch- bedeute. Er beſchwört die franzöſiſchen 
Katholiken, die elſäſſiſchen Rechte und Freiheiten vor dem Unter⸗ 
gang reiten zu helfen. Es herrſche im Elſaß eine große 
Unzufriedenheit. Der Ausdruck, daß man eine ganze 
Generation opfern wolle, treffe wirklich zu. An Stelle der Begeiſterung 
von 1918 ſei eine tiefe Verſtimmung getreten, ſo daß die Gefahr einer 
Loslöſung von Frankreich beſteht.“ io oder ſpät trennen ſich die 
Provinzen von den Staaten, deren Joch ſie ertragen müffen, oh ne 
Lie be zu finden, Der diefe Beilen ſchreibt, kennt feine Diözeſe. 
und deshalb fühlt er fih verpflichte auch zuzurufen: Nehmt euch 
in acht! Die Katholiken ſind gewiß nicht das ganze Land. Falls 
ihr aber ihre Liebe und ihr Zutrauen verloren habt, dann ſeht zu, 
was euch von Elſaß⸗Lothringen noch übrig bleibt“. Wohl nicht ſehr 
viel, da die Stimmung unter den Proteſtanten dieſelbe ift. 
Vom Euchariſten⸗Kongreß in Chikago. 

Am 20. Juni wird der 28. Euchariſten⸗Kongreß in Chikago 
eröffnet, zu dem eine gewaltige Beſucher⸗ und Teilnehmerzahl lers 
wartet wird; zu dem Kongreß. der vor 15 Jahren in Montreal 
ſtatifand, waren ſchätzungsweiſe 700 000 Teilnehmer erſchienen, und 
vorausſichtlich wird dieſe Zahl in Chikago übertroffen werden. Aus 
vielen Ländern Europas, aus Zentral⸗ und Südamerika. Mexiko uſw, 
werden größere Pilgergruppen erwartet, auch Indien, Japan und 
China werden vertreten ſein. Die deutſchen Gäſte werden von einem 
Bürgerausſchuß und einem Komitee der deutſchen katholiſchen Ge⸗ 
meinden empfangen; zu ihren Ehren foll unter dem Vorſitz von 
Dr. Otto L. Schmidt, des Präſidenten der Hiſtoriſchen Geſellſchaft 
von Illinois, am 21. Juni ein e ſtattfinden. Die 
Hauptleitung des Kongreſſes hat der Kardinal⸗Erzbiſchof Mundelein 
von Chikago, ein geborener Deutſcher. 


Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten. 
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Hänschen und Gretchen. 
10. Hänschen geht auf Reisen. 


Hänschen rüstet für die Reise, 

Gretchen sorgt auf ihre Weise; 
Blitzblank steht die Tasche da, ? 

Alles reinigt Erdal*) ja. 


) ERDAL-Schuhcreme mit: dem 
roten Frosch auf der Dose ist eine 
wahre Wohltat für das Leder. 5 


FF 
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Iähnp; i zu Chodzież 

höhere deutsche Priyatschule Komar i P) 
‚nimmt für das neue Schuljahr (Beginn 
am 1. September) Schüler und Schüle- 
rinnen in Klasse 1—bauf. Gute Pension 
im eigenen Hause (Schülerheim) für 60 z 
monatlich. Liebevolle, dabei strenge 

Aufsicht, Hilfe bei Schularbeiten. 
Anmeldungen baldmöglichst beim Schulleiter 
Herrn Messlin. 
Der Vorstand des Vereins Sehülerheim. 


NER 


Schlesisches 


ioorbad Ustron 


an der Weichsel, in den Beskiden, 354 m ü. d. M. 
Angezeigt bei Frauenleiden, Rheumatismus 
Gicht, Arthritis deformans, Ischias, Neu- 
ralgie, Exsudaten, Blutarmut u. a. 
Badearzt Dr. E. Sniegon. 
Eigene Moorlager. Modernes Kurhaus u. Kurhotel. 
Herrliche gesunde Lage. Mäßige Preise. 
Geöffnet vom 15. Mai bis Ende September. 
In der Vor- und Nachsaison Preisnachlaß. 


Auskünfte erteilt die 
Badever waltung. 


— 


Freiwillige Verſlteigerung. 


Wegen Aufgabe der Pacht werde ich mein 


totes i, lebendes Inventar 


am Donnerstag, dem 24. Juni d. Zs., vorm. 9 Ahr 
auf dem Gulshofe in Rudnicze hinter der Huta miedzi 
bei Poznan freiwillig gegen Barzahlung verſteigern laſſen. 
Jochmann, Pächter. 


Original „Deering“, „Krupp-Fahr“, „Deutsche 
Werke“ (System Cormick), „Eckert“, 


Vorderwagen, Pierderechen, 
Ersatzteile, Bodenmeissel 


für Kartoffeln und Rüben. 


Walzen-Schrotmühlen „Oekonom“ 


(billigst. Walzen-Schrotmühle v. best. Leistungsfähigkeit), 
liefert preisgünstig bei coulanten Zahlungsbedingungen 


Paul Seler, Poznan, 


ul. Przemyslowa 23. 


Nahrungsmittel- 
Großhandlung, 


m Ißhalter, a Induſtrieſtadt . 5 
unter günſtigen Bedin⸗ s vtl. ijt 
gungen (ohne Grundſtüch zu verkaufen. Inhaber 
bereit, als Teilhaber weiter zu verbleiben. Erforderlich ca. 
60 000 Rmk. Angeb. unter 1350 an die Geſchäftsſt. d. Bl. 


Felgen ung Speichen 
(trock, abgelagerte Ware) in Buchen, Eſchen u. Eichen, 


kleinere u. größere Poſten zur ſofortigen Verladung gibt ab 
A. Löwisſohn, Poznan Praemystowa 24/25. Tel. 5080. 


I Kloben, 


Einſchlag 1924/25, trocken abzuge 


Brennschwarten 


(mehrere Waggons) billigſt. 


HERM. ANDREAS, 


Holzhandlung, 
Piotrów, poczta Ohrzycko. 


nieinosć Lesniewo 
artoffeln 


$ abzugeben. 
A Freis 2 und 2,25 pro 50 kg. loco Feld. 


or 


— Voſener Tageblatt. 
Teatr Pałacowy, Poznan, plac Wolności 6. 
Heute zum letzten Male: „Im Namen des Zaren“ mit Lig de Putti. 

Von Dienslag, dem 22. d. Mis., geben wir den teuerrſten Film der Welt, 

Roman der ſchönſten Frau und des Hügften Mannes unter dem Titel: 


„Die Königin von Saba“, Krk Aer 


Vorſtellungen um 5, 7 und 9 Uhr. 


Bekanntmachung. 


Allen denen, welche der Centrala Wegla in Leſzno für Kohlen 
lieferungen, die vom 20. Auguſt 1925 ab in Sorten der Geſellſchaft 
Progreß ausgeführt ſind, Beträge verſchulden, wird bekanntgegeben, 


3 [daß die Konkursverwaltung der Centrala Wegla nicht zur 


Einziehung dieſer Beträge auf ihren Namen berechtigt 
i ſt. Bereits geleiſtete Zahlungen und Urteile, auch wenn ſie rechtskräftig ſind, 
können angefochten werden. 

Auskunft wird auf Anfrage erteilt. 


Leſzuo, den 18. Juni 1926. 


Dr. Rummier, Rechtsanwalt 
als gerichtlich beſtellter Liquidator der Centrala Wegla in Leſzno. 


Deutsches Gollhaus sucht laukend 
polnische 


chweibwollen 


oeven sofortige Kasse zu haufen. 


Offerten unter B. N. P. 892 an Ala- 
Haasenstein & Vogler, Berlin NW. 6. 


4,60 Rm., 3. Bd.“ geb. 
4,60 Rm. 

[Hoffmann, Klavierſchule, 
5,60 Rm 


ssoehler, Klavierſchule, 1 Bd. 


Baujahr 1919, wenig gebraucht, 


Paul Seler, Poznan, 


Sprachlehrerin 


(evgl.) ſucht für die großen 
Ferien Aufenthalt auf 
dem Lande. Hilfe im Haus⸗ 
halt u. Erteilung von Sprach⸗ 
unterricht (Franz. und Poln.). 

Angebote unt. O. D. 1359 
an die Geſchäſtsſt. d. Blattes. 


Empfehlen zur Anſchaffung 
folgende Klavierſchulen: 
Beyer, Vorſchule im Klavier⸗ 

ſpiel, geb. 5 Rm. 


vierſchule, 1. Bo. geb. 6 Rm., 
2. Bd. geb. 6 Rm., 1. u. 2. 
Bd. in ein. Bde. geb. I Rm. 
Bodmann, Klavierſchule, 1. 
u. 2. Bd. geb. je 5,60 Rm. 
Breslaur, Klavierſchule, 1. 
Bd. geb. 7 Rm., 2. Bd. 
ge. 7 Rm, 3. Bd. geb. 
„50 Rm. 
Klavierſchule, geb. 


m. 

Eichler u. Feyhl, Klavier⸗ 
ſchule, 1. Bd. geb. 5,60 Rm., 
2. Bd. geb. 6,60 Rm. 

Goeße, Klavierſchule, 1. Bd. 
geb» 4.60 Rm., 2. Bd. geb. 


6,50 Rm., 2. Bd. 6,50 Rm. 
Zahlbar in Zloty nach 
Schlüſſelzahl. Nach auswärts 
mit Portozuſchlag. Beſtel⸗ 


lungen nimmt entgegen die 


Buchhandlung der 


; Drukarnia Concordia Sp. Ake., 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 


e a 


Fabrik. Horch, 3 to, 25/42 PS, 
habe preiswert abzugeben und 
auf meinem Lager zu beſichtigen. 


Przemyslowa 23. 


_ Drahtseile, 


Haniseile 


für alle Zwecke 
empfiehlt 


B. Muszynski, 
Seilfabrik, Lubawa (Pon.) 


2 Milchkühe 


7 22 ; 
Bisping-Rofe, Neue Ala⸗ Das beste Rad ! | 


Gö KE: 
IY 
IN 


in waldreicher Gegend ſuchl 
oberſchl. jung. deutſch. Lehrer. 

Preisofferten unt. 1356 a. d. 
Geſchäftsſt. d. Blattes erbeten. 


Student 


ſucht für die großen Ferien 


Landaufenthall. 


Nachhilfeſtunden für Schüler 
mittl. Klaſſen, ſowie poln. od. 
ruſſ. Konverſation. 

Angebote unter 1358 an 
die Geſchäftsſt. dieſes Blattes. 


Witwer, 
38 Jahre alt, kathol., Elettro: 
techniker, z. Z. Pächter und Mit: 
inhaber eines öffentl. Elektri⸗ 
zitätswerkes mit 15 jährigem 
Konzeſſionsvertrag, ſucht dem 
Alter entſprechende Dame aus 
dem Mittelſtande, mögl. polniſch 
ſprechend, mit einem Barber: 
mögen von zirka 20 Tauſend 
Zloty zwecks baldiger Heiral 
kennen zu lernen. ie 
ſchloſſene belieben ihre Offerten 
mit Bild vertrauensvoll zu 
richten an 

Biuro Elektrotechniczne 


EL EHRTNON 


Toruń, ul. Podmurna Nr. £ 


Hebamme erteilt Nat, 


Beit. entgegen u. Damen z. läng. 
Aufenthalt auf. Friedrich, 
Stadtu. Bahnſt. Gniewkowo, 
Rynek 13 bei Inowrockaw. 


radeln el 


Tepee 


Modernste Konstruktion, 
Kugellager bes lange Schütt- 


ler, große Siebflächen. Volle 


. z „ Waschseife. 
MIXIN 
3 Seifenpulver. 
Dann, 
Marſhall. Die Maſchine kann 
Größe. möglichſt Baujahr, er⸗ 


ist die beste 
ist das beste 
/ d ³ ENNET E TEN 2 
Vertreter: B. Schmidt, Poznan, Wierzbięcice 15, Telephon 5151. 
— — — ——ů——— —- 
Zu kaufen geſucht: 
dreſchmaſchine 
auch reparaturbedürftig ſein. 
hr. 
beten unter R. Z. 1341 an 


BE : m 2 6 
5 I- Selfe“ una billigste 
S SE ͤ — — 
und billigste 
Su Teufen eee nee 
wenn möglich Floether, Lanz, 
Angebote mit Preis, Fabrikat, 
die Geſchäftsſtelle d. Blattes. 


2 Kilometer 


Jeldbahngleis 


evtl. in kleineren Poſten. Ge- 
naue Offerten enthaltend: Spur⸗ 
breite, Schienengröße, ob Holz⸗ 
oder Stahlſchwellen u. X. P 
1340 a. d. Geſchſt. d. Bl. 


Getreitiemähmaschinen -, 


Syst. Cormick (DeutscheWerke) 
in gediegener Ausführung, habe 
auch gegen Teil- ıW 
zahlung abzugeben. 


G. Scherfke, < 


Maschinenfabrik 
Poznań, ul. Dąbr 


wskiego 95 


Gebrauchter, gut erhaltener, engliſcher 


Herrenſattel 


preiswert zu kaufen geſucht. Angebote erbeten an Dom. 
Karna b, Ehobienice pow. Wolſztyn. 


~ Urbeits marti 
Gelernter Eisen- Robr hanler, 


20 bis 24 Jahre alt, mit guter Schulbildung, mindeſtens 
Oberſekunda » Reife, für Preiskalkulationen und kleine 
Korreſpondenz von großer Werksfirma in Oberſchleſien 


ver an é. 


Geſuche mit ausführlichem Lebenslauf und Zeugnis⸗ 
abſchriften erb. unt. 1354 a. d. Geſchäftsſtelle d. Blattes. 


Geſucht aufs Land beſtempfohl. 
Kutscher-Chauffeur 


Bewerbungen mit Gehaltsanſprüchen. — Antritt jederzeit. 
Unverheirateter bevorzugt. Off. u. A. 1353 a. d. Geſchſt. d. Bl. 


Stacheldraht 


dunkel verzinkt, 4 Stacheln, in 
Rollen, ſehr gut erhalten, 50 kg 
27,50 zł. (1000 Meter ca. 120 
kg) hat laufend abzugeben 
B. Przugode, 
Eiſenhandlung, 
Krofofzyn. 


Per 1. Auguſt geſucht ein 
in mittl. Jahren fteh., led., engl. 


Wirischalisinspekle, 


beid. Sprachen mächtig, tücht., 
erfahren u. umſichtig. Angeb. 
mit Zeugnisabſchr. u. Gehalts⸗ 
ford. bei voller guter Aufn. u. 
1355 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


Flüchtlingen: 


Gutsbeamten, Brennereiver⸗ 
waltern, Brennern, Deputat⸗ 
familien mit Hofgängern, Guts⸗ 
en m Schweizern und 
ämtlichem Perſonal beforgt 
Stellung. 

P. Schneider, 
Görlitz / Schleſ., Krölſtr. 11 
(früh. in Poſen). Rückporto erb. 


Geſucht ein ſauberes fleißig. 
jüngeres Mädchen von ſofort 


zu allen Arb. d. mir b. Kochen 
behilfl.ſein muß, nähen u. waſchen 
fann. Meld. ul. Gwarna 8 III r. 


Da ng Br und 
Stellengefad: 

e 
Wirlſchaftsbeamter, 


24 Jahre alt. 6 Jahre Praxis, 
Schulbildung, ſucht ab 1.7. 26 
Stellung als ſolcher od. unt. 
perſönlicher Leitung des Chefs 
oder größerer Dom. unt. Dber- 
inſpektor. Beſte Zeugniſſe vor⸗ 
handen. Zuſchriften zu richten 
an Juroſzezuk, Dwór 
Przuſzowice, pow. Rybnik 
(Górny Slask.) 


Wirtſchafterin ſ. Stell. a. Qand- 


zu vermieten. Gefl. Angeb. 
1.3.1342 a. d. Geſch. d. Bl. 


4⸗Zimmer⸗Wohnung 


Gegründet 1885. 
Filiale Grudziadz. 


unter 1351 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Ein tüchliges mädchen, welches Kenntniſſe und JW 
tereſſe für Landwirtſchaft hat, kann in einer mittleren Land⸗ 
wirtſchaft ſofort oder zum 1. Juli 1926 ; 


dauerſtellung 


finden. Gehalt nach Uebereinkunft. Geſällige Offerten unter 
m. K. 1352 an die Geſchäſtsſtelle dieſes Blattes erbeten 


Suche Stellung als Be- 
amter evtl. als Afſiſtenk auf 
größ. intenſiv. Gut. Landwirls⸗ 
ſohn 28 J. alt, 4 J. Praxis gute 
Zeugniſſe. Gefl. Off. u. 1348 
an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


Diener, evgl., 20 J. alt, ſucht 
per 1.8. od. ſpät Stell. a. Diener 
od. Kellner; fpr. geläuf. poln. 

Offerten unter 1349 an die 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Geb. engl. Mädchen, 21 J. alt, 
ſucht Stellung als 


Stike der Hausfrau. 


Off. unt. 1338 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Bl. 


Ra re 5 N 
Rechnungsiührer © 
il 94 W 
mit 19 jähriger Praxis auf größeren Gütern Poſens, bilauz⸗ 


ſicher, vertraut mit allen in der Landwiriſchaft vorkommenden 
Angelegenheiten, ſuchk, geſtützt auf prima Referenzen, von“ 


traut in allen Zweigen pe 
Hauswirtſchaft u. Geſlügelzuch! 
ſucht Stellung per 15. Jul 


halt. Off. unt 1254 an die 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Jung. Schneiderin 


die auch Stickereiarbeit un 
Wäſcheplätten verſteht, ſucht 
für ſofort oder ab 1. Jul 
Stellung. Off unt. E. 1347 
an die Geſchäſtsſt. d. Blattes 


wirtſchein frauenl. Haush. Ang. a.] 1. Juli cr. paſſende Stellung, 


Ww. Auguste Pflaum, Jahloüska Wola. 


Angebote unter 1357 an die Geſchäftsſt. dieſes Blattes. 


zu mieten geſucht. Vermittler nicht erwünſcht. Angebole 


wenn mögl. in frauenl. Haus“ 


nimmtbriefl 


Garantie. Für Dampf- und 
verkauft Beſitzer Nähe Poznans] Motorbetrieb. Sofort liefer- 
a 500 zl. Feſter Pr. Offert. bar in folgend. Abmessungen: 
unter 1346 an die Exp. d. Bl. 60 2A S 

eg p ag 60X 22 8 
er 8885 18 8 8 
, 54 238 
1 Sopumngen 14 54 822 8 
n 54 22 X8 
1 möbl. Borderzimmer 54 x21x8 
v. 1. Juli zu verm. Bozuan, 54 N21 8 
Zwierzyniecka 10 ptr. l. b. H. 54X 20 X8 
— 2 möbl. Borderzimmer 48X 18X6 
(Wohn- u. Schlafzimmer, vom 36X 24X 8 
= — — 3 er 36 N 24 N 8 
aciejewsti, Boznon, ul. 
Glogowska 97, III. e 677 NN S8 
dem Botaniſchen Garten). 67 178 
Kolonialw.⸗Geſ aft Günstige Preise, bequeme 
en oder 55 CEN er Zahlungsbedingungen. , 
Voh 1 ör, jj 
aoan ee oat fae foa A fehler Bangi 
im Grenzort Zduny per 1. 7. Maschinenfabrik. 


Wirtſchafterin 


mit langjähriger Praxis, ver 


5 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 21. Juni. 
Sommers Anfang. 


ch „Schon 
Hinblick auf die letzten regneriſchen Wochen, die ſo ganz und 


zu machen, um die Spuren des regenreichen Frühlings zu ver⸗ 
wiſchen. Und da wir Menſchen ja nun einmal immer wieder uns 
auf Hoffnung einguſtellen gewohnt find, jo hoffen wir, daß der 
Sommer den Alp von unſeren Landwirten nimmt, die angeſichts 
der Regenmaſſen, von denen Wieſen, Aecker und Felder heim⸗ 
geſucht worden find, auf ihnen laftet. Der Städter aber würde 
dann mit von großer Sorge befreit. Außerdem beginnt für ihn 
dert die Zeit der Sommer- und Erholungsferien, für die man hei- 
teren Sonnenſchein und lachenden Himmel gebrauchen kann. 

$ Die Zeit der helen Nächte, 

Wenn wir infolge der 

wenig davon Aer ee 1 


in . ief . f after, dat bi 80 Mitte 

in er Zeit i au u en, die Sonne itter⸗ 

e e e, ern 
er u n e 

Die der miſchen Dämmerung, nach deren Ende volle 

„Finſternis 

ni iche Dämmerung. 


aſtrono 
eintritt, maßgebend. Hiervon unterſcheidet man die 
Dieſe währt ſolange, bis die Sonne 
Grad unter dem i errei 


30. September d. W., eine weitere Erhöhung der Mietsjäke 
K m 6 Prozent ein, abgeſehen bon den Einzimmer⸗ Wohnungen, 
für die vom 1. April bis 81, Dezember d. IB. die Steigerung der 
Mietsſätze ſuspendiert worden ift. Es find dann zu zahlen für 
Zwei bis Dreizimmerwohnungen 60 Prozent, für 
eben- und Mehrgimmerwohnungen, ſowie für 
Läden und andere Handels- und nduſtrie räume mit 
einer tegsmiete bis zu 1200 Mk. 70 Prozent und für Läden 
nd andere Handels. und Ind uſtrierän me mit 

‚ Höheren als 1200 Mr. Vorkriegamiete 75 Prosent. Für die 
t kommt: jetzt auch die Zahlung des Waſſergeldes in Fortfall. 


20 i desſhnvde der nnlierten ebangeliſchen Kirche 
ich Oberſchleen. 


era bis Sechs zimmerwohn ungen 6⁵ 


È 


n. 


> Dekan Genen 
Kir ungen 
Name. a die Gemeinden zum Schutze der 
ek e b y A 


* 


iert werden, damit 40 Kinder Unte 
chliche Rechnungsweſen ift in 
— 


e Todesfall. Geſtorben ift 


*. 
Ordnung. 


t das Verhältnis des polniſchen Zloty z 


er) 


bühren für Auslandstelegramme wieder etwas geftiegen. 
e Die 

Vochenmarkt gegenüber 
andert. es toitelen das 


is 3,60, Molkereibutter 2,80 z} 
man 2,10—2,20 27. 


Für die Mandel Eier 


v. Js. ein 


8. Kreiskierarzt ſtellte bei dem 
ber an Tollont gefallen, Sie 


To- ziemli 


a i treten hatte, legte es ſich infolge 
en. 

Das Knabenwaiſenhaus in t, Kr. Pleß, ſoll 

— IE 


Operation die Witwe des vor mehreren Jahren 


N y x Nr 1 
d Erbähung der Telegraphengebühren. Die Pojte und Tele- 
Bendirefti us bei ai ne 
eiger Frank von 1,80 auf 1,90 erhöht. Somit ſind die Ge- 


Butterpreiſe waren auf dem heutigen Montags⸗ 
denen auf dem Freitagsmarkte unver⸗ 
Pfd. Landbutter 2— 2,20, Tafelbutter Er 
zahlte 


„ Bein geſtern beendeten Pfingſtſchießen der Schützengilde 
de Schützenkönig Alekſander Rata je zak, erſter Ritter Fran⸗ 
ee ye Dan v N \ ý 


zweiter Nitter der Hauptmann der Gilde 


ciſgek Pilinsti, 
Ludwik Tundak. 

X Die Hundeſperre in der Stadt Vojen, die am 19. Januar 
verhängt und im April bis zum 25. Juni d. Js. verlängert wurde, 
iſt wegen eines in Jerſitz erneut feſtgeſtellten Tollwutfalles, 
bei dem mehrere Kinder gebiſſen worden fein folen, aber ma r8, 
und zwar bis einſchl. 5. September d. 33. verlängert 
worden. In den Kreiſen der Hundebeſitzer wird es ſehr unan⸗ 
genehm wahrgenommen, daß die Tollwutſperre von vielen Hunde⸗ 
beſitzern, die ſich eben an derartige polizeiliche Maßnahmen noch 
immer nicht gewöhnen können, nicht beachtet wird. So kommt es 
immer wieder zu neuen Tollwutfällen, unter denen alle Hunde- 
befitzer zu leiden haben. Deshalb erſcheint es dringend erwünſcht, 
daß jetzt mit aller Energie behördlicherſeits gegen die Nichtbeachter 
der Tollwutſperre eingeſchritten wird. Hier nützen keine Er⸗ 
mahnungen, ſondern nur noch firenge Beſtrafungen. 

x Der Verband deutſcher Katholiken, Ortsgruppe Poſen, ver⸗ 
anſtaltet am Sonntag, 27. Jumi, nachmittags 4 Uhr im Garten 
und in den Räumen der Grabenloge ein Kinderfeſt mit 
anſchließendem Tanz für die Erwachſenen, zu dem Gäſte durch 
Mitglieder eingeführt werden können. Eintrittskarten zum Preiſe 
von 1 21 für Mitglieder und 2 zt für Nichtmitglieder ſind an der 
Kaſſe im Vergnügungslokal zu haben. Für Kinder unter 14 Jahren 
iſt der Eintritt frei. Mitglieder müſſen ſich an der Kaſſe durch 
ihre Mitgliedskarte ausweiſen. 

x Tödlicher Unglücksfan. Auf der Walliſchei wurde geſtern 
der Venetianerſtraße 11/12 wohnhafte 35 Jahre alte Dachdecker 


Leon Handke von einem Kraftwagen überfahren und ſo ſchwer 


verletzt, daß er bald darauf im Stadtkrankenhauſe ſtarb. 

X Ein ſchwerer Unglücksfall trug ſich geſtern am Gerberdamm 
bei einer Filmaufnahme zu, indem ein Artiſt ar Zaborowski 
von einer Leiter ſtatt ins Waſſer u einen Kran fiel und ſich fo 
EREA dko verletzt, daß er ins Stadtkrankenhaus gebracht werden 
mußte. 

X Meberfülle. Ein ſtellungsloſes Dienſtmädchen Pelagja 
Smielewska hatte geſtern mit zwei jungen Männern, deren 
Bekanntſchaft fe erit gemacht hatte, einen Spaziergang in die 
Umgegend von Poſen unternommen. In der Nähe der Zeppelin⸗ 
halle geſellten ſich noch zwei junge Männer zu ihnen, die ſich an 
dem Mädchen vergehen wollten. Das Mädchen leiſtete jedoch 
energiſchen Widerſtand, wurde aber von den Angreifern verprügelt 
und trug im Geſicht heftige Anſchwellungen davon, jo daß fie dem 
Stadtkrankenhauſe zugeführt werden mußte. Ein Angreifer wurde 
feſtgenommen. — Am Sonnabend will ein Dienſtmädchen Marja 
Szymaniak auf der Schwerſenzer Chauſſee überfallen und um 
25 Dollar und 250 zł} beraubt worden ſein. 

X Leichenſund. Die Leiche des am 16. d. Dis. ertrunkenen 
Joſef Dorſz aus dem Kreiſe Pleſchen it am Sonnabend gegen- 
über von St. Domingo aus der Warthe gezogen worden. Es liegt 
offenbar ein Unglücksfall vor. 5 

X Diebſtähle. In der Nacht zum Sonntag drangen zwei un- 
bekannte Männer, während zwei andere auf der Straße Schmiere 
ſtanden, im Hauſe ul. Jeuycka 18 (fr. Jerſitzerſtraße) durch ein 
5 Küchenfenſter in die im Erdgeſchoß belegene 

nung des Kaufmanns Leopold Hakas ein und ſtahlen, indem 
fie den Ei ï mit Revolbern bedrohten, 3200 z} bares Geld, 
eine Uhr mit filberner Kette 


und zwei Portemonnaies im 
8 von 8600 24, entkamen unerkannt. — der⸗ 
. Ba Peien Diebe aus einem Zigarrengeſchäft an der 
Görna Wilda 96 (fr. Kronprinzenſtraße) Zigarren und Zigaretten 
im Werte von 1200 z} und 500 zł bares Geld. Die Diebe wurden 
ich ermittelt und feſtgenommen. — Ferner wurden geſtohlen: 
auf dem Hauptpoſtamt einem Edward Tramczynski 
ein Portemonnaie mit 120 zł}; aus dem Hauſe Lazarusmarkt 12 
Wäſche im Werte von 500 21. $ 
X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heut, Mon⸗ 
tag, früh . 1,98 Meter, gegen H 1,94 am Sonntag und + 1,91 
deter am Sonnabend früh. 
x Bom Wetter. Heut, Montag, früh waren bei teilweis be⸗ 
m Himmel 15 Grad Wärme. i í 
Vereine, Veranſtaltungen uſw. 
Mittwoch, den 23. 6: Gemiſchter Chor Poſen⸗Wilda. en der 
i ; Naben fällt die Ubungsſtunde aus. 
Mittwoch. den 28. 6: Ruderverein „Germania“. Johannis ſeier. 


* Moſchin, 21. Juni. Da die letzten Stadtverordneten⸗ 
wahlen für ungültig erklärt worden find, finden am 11. Juli 
Neuwahlen ſtatt. Es find 4 Wahlliſten aufgeſtellt. 


— y i 
* Mdelnan, 20. Juni. In Gor dh ce Mate hatte im Oktober 
tollwütiger Hund mehrere Stück Vieh im 
wonach einige der gebiſſenen Tiere ebenfalls 


Orte gebiſſen, 
Man war der Meinung, daß damit 


erkrankten und eingingen. 


der Vorfall erledigt war. Aber in dieſen Tagen zeigte die Kuh 


einer Bäuerin Anzeichen von Tollwut. Das Tier 
verweigerte die Nahrungsaufnahme, zeigte unbeſiegbare Furcht 
vor Hunden, brüllte ohne Unterbrechung, bis es einging. Der 

Kadaver Tollwut feſt. Im vorigen 
rau bereits zwei Stück 3 an 
e itt noch einige Stück, die jedoch keine 
itsſymptome zeigen. 


* Bromberg, 19. Juni. Durch Blitzſchlag getötet 
wurde während des geſtrigen Gewitters kurz ng 4 Uhr 8 
mittags der Arbeiter Franciſzek Walczak aus leichfelde. Er 
ging am Bahndamm der Strecle . als 
ein Blitz in die Telegraphenleitung ungefähr bei Kilometer 91.8 
einſchlug. W. iſt 56 7 alt und war als Nachtwächter bei den 
Glashütten beſchäftigt. befand fih auf dem Wege zur Arheits⸗ 
ſtätte, als ihn der Tod ereilte. — In der Nähe ſchlug ein Blitz 
in eine Gruppe von fünf Eiſenbahn arbeitern ein, 
die ſämtlich betäubt wurden. Während die übrigen fih ſelbſt bald 
erholten, mußte ein Franciſzek Lewandowski ärztliche Hilfe in 
Anſpruch nehmen. Er konnte aber auch bald entlaſſen werden. 

* Kempen, 19. Juni. Dem Vernehmen nach ſollen die Kreiſe 


re waren bei derſelben 8 


Schi der inigt werden 
Kempen und Schildberg wieder vereini $ 
Star in Schildberg ſein. Eine Abordnung von 

er * n Wojewoden vorſtellig ge⸗ 


Kempen ſoll hiergegen in Poſen 
worden ſein. j; 11 a 
* Neutomiſchel, 20. Juni. Auf dem Jahn mar e 
nerstag hat ſich ein eigenartiger Un glücksfall a 1 Eee 
auf dem neuen Markte jtehende re er 2 np 
f i ARA . 

. e ec miele Bruches der Tragbalken auf die 
Seite, und das Vergnügen hatte ein jähes Zum Glück ſind 
faſt alle e er mit dem Schrecken davongekommen, 0 
einige Perſonen ſind durch Hautabſchürfungen und kleinere Ver⸗ 


j gungen verletzt Jun. Auf dem Wege nach Obornik cht 


! Samter, 20. Juni. 3 zu einer 
er eine Zi de ‚ve 5 
te Zigneunerbande, unter der es 8 Erſt die 


am, bei der Säbel und Aexte die Hauptrolle ſpielten. 
telephoniſch herbeigerufene Polizei konnte die geradezu toll gewor⸗ 
denen Zigeuner beruhigen. 0 . 
Aus Kongreſpelen und Galaten. 

* Lodz, 19. Juni. Vor zwei Wochen begab ſich die nerven! 
kranke Tochter eines wohlhabenden Kaufmanns aus Lodz, 
Apolonja Roſolows ka, mit ihrem dreijährigen Sohn Anton 
und der ſechsjährigen Tochter Sophie zur Kur nach Bust, Einige 
Tage ſpäter traf auch ihr Gatte, Stefan, dort ein. Dieſer Tage 
entſtand zwiſchen den Eheleuten Streit, wobei der Gatte die 
Wohnung verlieh, die Tür hinter ſich zuwerfend. Inzwischen be- 
kam die Frau einen Tobfuchtsanfall, ergriff das auf dem Tiſche 
liegende Raſtermeſſer ihres Mannes und durchſchnitt damit 
den Kindern und ſi ſelbſt den Hals. Als der Mann 
einige Stunden ſpäter zurückkehrte, fand er drei Leichen in der 


Wohnung vor. Er wurde wahnſinnig. 


Beilage zu Nr. 139. 


Zum Bezug 
unſerer Zeitung durch die Poſt 


Seit dem 15. bis 25. d. Mts. nehmen alle Briefträger Bez 
ſtellungen auf das „Poſener Tageblatt“ für das 
3. Vierteljahr (Juli, Auguſt, September) entgegen. Der 
Vierteljahrsbetrag ift ſogleich an den Briefträger oder an die 
nächſte Poſtanſtalt zu zahlen. Der vierteljährliche Bezugs⸗ 
preis ſtellt fih vom 3. Quartal an auf 15 Zloty ods 
für den Monat auf 5 Ztoty. 

Bekanntlich hat das „Poſener Tageblatt“ ſeit der 
Stabilifierung des Ztotywertes keine Steigerung des 
Bezugspreiſes mehr vorgenommen und die in Dief r 
Zeit wiederholt eingetretenen Steigerungen der Papiere⸗ 
preiſe, der Beamtengehälter und der Arbeitslöhne, 
jowie den bedeutenden Zlotyiturz uſw. auf die eigenen 
Schultern genommen. Wir hoffen deshalb auf das volle Ver⸗ 
ſtändnis unſerer Leſer für die jetzt notwendige Maßnahme, 
die ſich gegenüber den Mehrausgaben in ganz beſcheidenen 
Grenzen hält. 

Wer die Zeitung monatlich beziehen will, beſtellt fie 
bis zum 25. d. Mts. bei dem Briefträger für den Monat 
Juli; für Auguſt und September muß die Zeitung bis 
5 Tage vor Monatsbeginn bei dem zuſtändigen Poſtamt 
beſtellt werden. 

Nur bei Beifellung und Jahlung bis zum 
25. des Monats kann pünktliche Lieferung der 
Zeitung am nächſten Monatserſten gewähr- 
1 7 e Ron 5 8 

uch für Kongreß⸗ und Kleinpolen iſt jetzt unmittelbarer 
Poſtbezug zuläſſig. 

Zahlung kann auf Poſtſcheckkonto Poznan 200 283 
oder unmittelbar an den Verlag des „Poſener Tage- 
blattes“, Poznan, ul. Zwierzuniecta 6, erfolgen. 
Auf dem Poſtabſchnitt vermerke man: „Für Zeitungsbezug“. 


Sie erſparen ſich den erger über das Aus- 
bleiben der gewohnten Zeitung am Anfang des 
nächſten Monals, wenn Sie die Beſtellung und 
Bezahlung des „Poſener Tageblatis“ bis zum 
25. d. Mis. uicht vergeſſenu. 


Aus dem Gerichtssaal. 


* Poſen, 20. Juni. Die Strafkammer als Verufungsinſtanz 
verurteilte den Fajwicz Klug Majer wegen Dollar- 
ſpekulation zu 100 a} Strafe. 

„Bromberg, 20. Juni. Ein unverbeſſerlicher Haſard⸗ 
. iit der Drechſler Heinrich Lis ke von hier, der exit im 

bruar d. J. wegen ſchſpielerei zu vier Monaten Gefängnis 
verurteilt wurde. Diesmal mit dem Händler Joſef Kryfik 
aus Krakau vor der Strafkammer. Beide vevamftalteten auf der 
Eiſenbahnfahrt von Brin nach hier im Abteil Falſchſpiele und 
wußten dieſe ſo einzurichten, daß dadurch Mitreiſende zum Mit⸗ 

ielen animiert wi Natürlich war dann das Geld verloren. 

in Reiſender büßte ſofort beim erſten 100 z} ein. Das 
Gericht verurteilte Lis ke zu ſechs Monaten Gefängnis, 
100 z Geldſtrafe, Jahren Ehrverluſt und Ueberweiſung 
in ein Arbeitshaus; Kryfik kam wegen Beihilfe mit zwei 
Wochen Gefängnis und 10 z} Geldſtrafe davon. 


— — .. K 
Wetternoransinge für Dienstag, 22. Juni. 


= Berlin, 21. Juni. Wechſelnd heiter und ſtark bewölkt, 
ziemlich warm, keine oder geringe Niederſchläge. i 


Brieftajten der Schriftleitung. 


Auskünfte werden unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsquittung unentgelllich, 
Se 9075 Gewähr erteilt. Jeder frage iſt ein Briefumfchleg mit Sreimarte zur 
- eventuellen ſchriftlichen Beantwortung beizulegeit.) 


Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—13 Uhr. 

Nr. 500/55. Nach Ihrer Darſtellung hat Bruder an Sie 
keinerlei Anſprüche mehr. Sie können feinen Urlden mit Ruhe 
entgegenſehen. — Sie irren ſich im übrigen en ſehr, wenn Sie 
meinen, daß wir die Namen jedes auswärtigen Leſers eingetragen 


ſtand er 


haben. So etwas f can bei a ap í RR 
W. C. Ihre Auffaſſung, r im e 

Hypothek verborgtes Fall a Geld vollwertig in deutſchem 0 

urückerhalten müßten, iſt falſch. Die 1400 Mark bet in 


ragen 
Ä um et 1722 21, davon haben Sie Anſpruch auf 15 Pro» 
3 50288090 21. Sie müſſen dieſes Geld annehmen. Weigern 


Sie fih, fo tun Sie es auf Ihre eigene Gefahr. 


Spielplan des „Teatr Wieki”. 


Montag, den 21. 6.: abends 8 Uhr: „Die Puppe“. 
Dienstag, den 22. 6.: Be Si „Tannhäuſer“ (Wieder 
olung)- 
mittwoch, den 23. 6.: abends 8 Uhr: „Geiſha“. 
Donnerstag, d. 21. 6.: abends 8 Uhr: „Eugenjuſz Oniegin“. 
Freitag, den 25. 6.: abends 8 Uhr: „Paganini“. 
Sonnabend, den 26. 6.: abends 8 Uhr: „Bioletta“ (La Traviata) 
8 . (Gaftipiel Jana Romelli). } 
Sonntag, den 26. 6.: um 8 Uhr abends: „Slraſzuy Dwór“, 
den 28.48.: um 8 Uhr abends: „Fledermaus“. 


Montag, 


Radiolalender. 
Rundfunkprogramm für Dienstag, 22. Juni. 
Berlin, 504 Meter. Abends 8% Uhr: „Du mein Berlin“. Ein 

Spiel der Wellen von Hans Brennert. Dirigent Bruno Seidler⸗ 

Winkler. Uebertragung aus dem Haus der Funinduſtrie. 
Frankfurt, 470 Meter. Abends 814—914 Uhr: Alte Muſik. 
Königsberg, 463 Meter. Abends 8.10 Uhr: Kammermuſik des 

nn 53 5 

rag, 368 Meter. ends r: Jugoflawiſches Konzert. 
Nom, 425 Meter. Abends 9.10 Uhr: Großes Konzert italienischer 

Muſik des 18. Jahrhunderts. 

Warſchau, 480 Meter. Abends 8% Uhr: Symphoniekonzert 

Werte von Haydn und Mozart. 


Rundfunkprogramm für Mittwoch, 23. Juni. 


e 9 TONA R: Ir 4 Abend. 

reslau, 4 eter, n $ r: Vier Szen 

Siehe, Tod und Wahnſinn. 35 e 
München. 485 Meter. Abends 7.30 Uhr: „Die Entführung 

aus dem Serail“. Uebertragung aus dem Reſidenztheater in München. 
Tonlonſe, 430 Meter. Abends 8.45 Uhr: Jazzbandmuſik. 
Warſchau, 480 Meter. Abends 8.30 Uhr. Inſtrumentalkonzert. 

Werke von Wagner. 


Nr. 139. 


Bilanz der Bank Polski. 
Aktiva. 10. 6. 26 31. 5. 26 


Gold in Barren und Münzen . 57 038 748.49 
Gold in Barren u. Münzen im Ausland 77 487 909.12 


Handelszeitung des 


56 881 387.02 Peiahend entschieden und be 
77 487 909.12 handlungen der Regierungsdelegierten mit der Direktion der Dan- 


Pos 


i / 
ener Tageblatts. 
behandelt, inwieweit die Danziger Werft in bezug aut Verteilung 
der staatlichen und städtischen Aufträge mit den polnischen Fir- 
men gleichgestellt werden kann. Das Komitee hat diese Frage 
sondere Instruktionen zwecks Ver- 


engen! 


Posener Börse, 

21.6. 19.0. 

4 Pozn, obl. prow. Hartw. Kant. I.-II. 
m. deutsch. St. Hurtown. Skór J. IV. 


45.00 


Valuten, Devisen usw. 70 998 730.83 58 407 575.47 | ger Werft ausgearbeitet. ä 8.5 3.40 55 Drzown J. vil 
Silber und Scheidemünzen . . . 95 962.01 70 937.36 auch urtschaftliche Wochenschau aus Deutschland. Wenn man] g dolar usty 6.00 5.70 Unis L. Ill.. . 
Wechsel... 2... . > 802 882 152 41 202.201 881.33 auch bemiiht ist) bel der MAEAEA Berichterstattung auf alle . Wisla, B de AUE. 
Lombardforderungen ar 23539 23.22 20 578 725.18 Anzeichen hinzuweisen, aus denen trotz der aligemein unbefriedi-) 5 poz konwers 0.32 0.32 | Ptötno BATA ROUES 
Reportvorschüsse . .. 2.2... 20414330 — 20 495 940.— genden Gestaltung der Lage sich gewisse befriedigendere Aussichten | pk, Kw Pot. I- VIII 2.20 — Fabr. W. 66 
Diskontierte Schatzscheine . . . 23 765 350 — 23 607 900.— herleiten lassen, so bleibt doch letzten Endes bei dem Versuch, Bx. Sp. Zar LEE 1.00 4.00 odd Pr sieka 
Zinslose Kredite an den Staat. 5000000 — 50000 C00.— wenigstens auf manchen Teilgebieten ein leichtes Ansteigen fest- IA p S A, 400 3700 7 
Mobilien und Immobilien. 3331804555 33 316 091.16 | stellen zu können, ein höchst geringfügiges Ergebnis übrig. Zwar 7 9975 Rolnik. I. VII 1.35 — A Brow Groas T-N. 
Andere Aktya nean ereou 53 830 320.71 34883 948.76 | konnten einige Industriezweige, wie 2. B. Kraftwagen-, Papier- E, Hartwig I VII. 7.50 0.40 pE f ae 
7272 982 99 984 008 906.10 industrie, Teile der chemischen sowie Textilindustrie in den letzten le der 8 f te $ i: 
Dadi a ESS z Wochen über eine leichte Besserung und Verstärkung in den Um- ORE RATAN : f 8. 
2 assiva. sätzen berichten. Dagegen ist der ungeniigende Beschäftigungsgrad, Berichtigung: Der Kurs der Aktien C. Hartwig vom 18 Br 
Grundkapital e e e ee 109 000 900.— 100.000.000.— | namentlich auf den verschiedensten Gebieten der eisenverarbeitenden und 19. Juni d. Js. muß lauten: 7.50 pro 50 Zloty - Aktie, TWAA 
3535 ES I a, 5 et ne Industrien leider von neuem in Erscheinung getreten. Wo zur nicht 0.40. a 
zantenotenumlauf . . $., . 423 62 — 2 965 400.— Erledigung von Aufträgen in der Maschinenindustrie cine Arbeits- 8 1 
Siroreehnungen und sofort fällige steigerung erforderlich wurde, konnte diese durch die Aufhebung ben t MATERA * 21 19.0 
‚Verpfiichtungen: 55 bisheriger Verkürzungen der Arbeitszeit erreicht werden. Im Ruhr- ar e el telk.) 35 80 | 19. 6. : 28.80 — 
Staatskasse 5192 051.07 „5 418 287.29 bergbau kommt in einer bedeutenden Ermäßigung. der Feier- at am * 158 ee am 29.6: Be 
e RER RR De 60 896 071.15 34 334 495 Si schichtenzahl und in erhöhten Förderziffern die Einwirkung des Tonen 1 05 TA Wien . 141.60 — 
„Verschieden . .. un: 26286 160 283 53437 168.68 englischen Bergarbeiterstreiks zum Ausdruck. Die Mitte Mai er- x gie De er: 400 
Zahlungsverpflichtungen in Valuten 45 751 (86 — 40 647 006 47 folgte Entlassung von etwa zehntausend Bergarbeitern ist nur als] Neuyork 19.00 rich. N a 
Nene > 5 EN U Da 55 5 „ . N *) über London errechnet. Tendenz: behaupte. 
Reportverpflichtungen e. e 20 466 150. 20 549 050. — Folge des in der Montanindustrie in der Durchführung begriffenen )u ; 
Andere Passiva Soet ee e 35084253.94 _ 33.831 628 65 | Zusammenschlusses anzusehen. Die Ruhrbergwerke haben insolern Effekten: 21 We FAD . . i 21.1% 6. 
720 200 57.50 681083 906 10 | einen Vorteil, als sie gegenwärtig Lieferungsverträge für 6 Monate 8% . P. Konwers | 157 — $ Kop. wegli(Gold) [34.0 1.50 
Wechseldiskont 12%, Lombardzinsfuß 14%, Zinssatz für die |@bzuschließen in der Lage sind, was immerhin für die Absatzver- 5% 2 32.00 | 32.00 [Nobel Hi.—v... 5 4% 
Diskontierung der Staatsanfeine 100% 0, TAPA hältnisse eine gewisse Sicherheit mit sich bringt, An der Börse bleibt | 6% Poż. Dolar 69.59 69.25 Lilpop FeV . . I 225 
Der vorstehende Ausweis der Bank Polski ist eine unerwartete | die Ne 5 1 FVV 10% Pot. Kolej. S ve 900 1 ee An 3.3 3.40% 
Überraschung. Er bringt eine erhebliche Besserun g auf die Stimmung durch die politischen Vorgänge in Frankreich sowie | 10% Fog. Kolej. S.. e wid 
der ganzen. Linie, Der Gold bestand. im Inlande hat um den bevorstehenden Volksentscheid etwas unsicherer beeinflußt war, Bank Polski (o. Kup. 50.50 | 52.00 Starachow.1.- VIII | 0.79 v- 
157 361,47 21 zugenommen, das heißt um ein bedeutendes mehr als | Befürchtungen hinsichtlich des Juniultimo dürften, allerdings, SEH TE ne 7 — eee 7.00 7.00 
sonst während der letzten Dekaden. Der an die Bank von England 5 Aa Wi eee ee 1 . u re B en ee u gi 0 a 
verpfändete Goldbetrag ist unverändert geblieben, Eine außer- Kr ft 75 F Es stage ben die Salig = ae Chodorow LU I US 3.30 Haberbusch i Ser 5,000 4.80 
ordentliche Steigerung hat der Bestand an Valuten und att tretenden autonomen -OMO bereits jetzt zu le bha RER Win Reh 1.5 SEEN Bu Ei 17 
Devisen erfahren, nämlich um 17,6 Millionen. Diese liter | geführt. Den äußeren Anlaß hat der deutsch-schwedische Handels- W. T. F. Cakru... 1.50 | — [Majewski.....- | =|- 
raschende Steigerung ist dem Heringen Pede ah “importdevisen vertrag gegeben, bei dem auf der selbstverständlich für die deutschen Tendenz: fester. Bu 
und dem größeren Angebot an Valuten, hauptsächlich an Dollar- Unterhändler genoienen bee at are Drang 4 a Danziger Börse. Fe 
noten zu verdanken. Die Bank Polski konnte in der verflossenen] den Getreidepositionen Vorzugstarife poche weder eite de Lage Der ien | 21:6] 18,6. 21. o. 1 
Dekade für 11,8 Millionen Złoty Devisen und Valuten ankaufen. am Arbeitsmarkt war auch in dieser Woche wieder eine unsichere Geld | Geld | Goli Brie Geld Brel, 
Der Devisenzuwachs würde noch erheblicher gewesen sein, wenn | und unbefriedigende. Die geringe Aufnahme, die städtische Ar- London 25.208 25.216 | Berlin . 1123.1961123.504|123.2211123.520 
nicht andererseits die Zahlun gsverpflichtun ge n in] beiter auf dem Lande finden, spricht hierbei sehr ‚wesentlich mit.] Neuyork 5.1765 — Warschau! 50.75 50.91 50.44 50.56 i 
Val uten um 5,1 Millionen Zioty zugenommen hätten. Trotzdem Die Gewährung von Erntekrediten soll der Landwirtschaft bereits Noten: AU 
ist der Zuwachs so wesentlich, daß der De visenstatus, der an den maßgeblichen Stellen zugesichert sein. London . | — | 25.21 1 0 pa et 123.604 
seit November vorigen Jahres ständig passiv gewesen ist, nunmehr Märkte Neuyors 15.1900] — [Polen .. 51.06 51.19] 50.40 RA 
Zmit 4,8Millionen Złoty `a k ti v wurde. Sehr bemerkenswert ist der 8 h 


Zuwachs des Kontos 


umlauf 


Wachs „Andere Aktiva“ um 18,9 Millionen Zloty. 
Hierbei ist außerordentlich bedauerlich, daß die Bank Polski keine station. 
näheren Angaben macht, woher die Summe kommt. Der Noten- 


Berliner Börse. 


Devisen (Geldk.) 21. 6.19. 6. J Devisen (Geldk.) | 21.6. . 
Londůon . . e [20.413 20.414 Kopenhagen . q 111.26 111. 


hat um 10,7 Millionen zugenommen, die Giroein- gerste 33,50, Gerste zur Grütze 31, Neuyork: sone... 4.195 4.195 | Oslo . 92.71 
lagen ebenfalls um die recht erhebliche Summe von 26,6 Millionen. Kattowitz, 19. Juni. Roggen 34. Weizen 53, Braugerste Rio de Janeiro.. 0.853 0.653 | Paris 
Dagegen haben „andere Ziotyverpflichtun gen“ der|34, gew. Gerste 30, Hafer 38, Weizenkleie 23, Roggenkleie 23, Amsterdam.. . 168.48 168.48 Prag.. 212.222 
Bank um 7,2 Millionen abgenommen. Die allgemeine Besserung der | Roggenmehl 70proz. 49, 65proz. 51, Weizenmehl 65proz. 80, Speise- | Brüssel... .. . . . | 12.02 12.00 Schweiz. „nase. ».181.175 131.185 
Lage kommt auch im Deckungsverhältnis des Notenumlaufes zum kartoffeln 6.50, Felderbsen 50, Viktoriaerbsen 80, blaue Lupine 29, Danzig .. .. 80.95 80.95 | Bulgarien 
Ausdruck. Zwar ist die reine Gold deckung infolge des er- Saatlupine 32, gelb 38, zur Aussaat 44, Heu, lose 11, Roggenstroh, | Helsingfors...... | 10.55,10.558 | Stockholm se.» 
höhten Notenumlaufes von ‚13,77% auf 13,46 9% herabgegangen, gepreßt 4,50.. Tendenz: ruhig. Italion .... . .. . | 15.12] 15.12 | Budapest. 
aber die Deckung durch Gold und Devisen ist vor Hamburg, 19. Juni. Notierungen von Auslandsgetreide | Jugoslawien. | 7.435| 7.435 | Wien 
11,89%, auf 14,59%, gestiegen, f für 100 kg cif in holl. Gulden für Juni: Weizen, Manitoba II 16.60, (Anfangskurse). 

Auch in dem Umlauf der ungedeckten Staats III 16.15, Rosa Fe 73 kg loko 14,75, Barusso 76% kg. 15,15, Gerste, Effekten: 21. 6. 19. 6. 21,6; 
kassenscheineund Scheidem ün zen ist eine Besserung | donau-russische 9.65, La Piata 9,35, Malting Barley 9,50, Roggen, Harp. B gb. 138% 1374, | Gör Wagg. 26%, 
eingetreten. Am 10. Juni 1926 befanden sich in Umlauf: Staats-] Western Rey II 11.30, Mais La Plata loko 8,35, donaubess. Kattw. gb. 13 12% | Rheinmet. 29 
kassenscheine 304,1 Millionen (ge 304,1 Millionen am | (Galfox) 7.85, La Plata 8.15. Laurahütte, . „| 42 40% Kahlbaum . .| 13414] 132 
onen 026), Silbermünzen (i und 2 Ziotystücke) 85,4 Mil-| Berlin 21. Juni. Getreide- und Ölsaaten für 1000 kg, sonst | Obschl. Risen. 50 | 587°] Schulth. Patzenh 207 
lionen (gegen 86,0 Millionen), Nickel-undBronzemünzen für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. —.—, pomm. ——, Obschl. Ind. . .| 62 61%, Dtseb. Petr. — 

50,6 Millionen (gegen 52,2 Millionen), zusammen 430,1 MilMonen Juli 304—302.50— 303, September 276.50— 275, Oktober 277.50. | Dtsch. Kali. 129 ½ 125% Hapag. 143 
(gegen 442,3 Millionen Zioty). Roggen: märk. 190 195, pomm. —.— juli 207.50— 208.50, Farbenindustrie. | 2133, 201% Dtsch. Bk. . . . 143½% 140 
Sept. 209.50— 210.00— 209.50, Okt. 212. Gerste: Sommergerste | A. B. G. . „| 1264| 124 Dies. om 1364| 135 


Verhandlungen über den Verkauf poinischer Flugzeugwerke. 


Nach Meldungen aus Posen führt 


nischen Stellen Verhandlungen über den Ankauf der Fl 
werke in Lawica, die der A.-G. „Samolot“ gehören. Gleichzeitig 
verhandelt die französische Firma Farmand über den Ankauf der 
Fluglinie „Aero“. In polnischen politischen Kreisen wird als Ur- 
sache des Verkausf der beiden Unternehmungen mangelnde Unter- 
stützung seitens der Regierung und der polnischen Geldleute an- 
gegeben. Die „Samolot“ ist eine der größten Fabriken in Polen, 
sie beschäftigt zurzeit 500 Arbeiter und kann einige hundert Flug- 
zeuge im Jahr herstellen. Die polnische Presse fordert die Regie- 
fung und die Geldleute auf, nicht zuzulassen, daß der in der Ent- 
wicklung begriffenen polnischen Flugzeugindustrie auf diese Weise 
die Flügel beschnitten werden. : 


Die Tarifte der Reichsbahn. Daß die Finanzlage der Reichs- 
bahn in der letzten Zeit sich wieder wesentlich verschlechtert hat, 
geht ‚aus den Berichten über die eine stark rückläufige Bewegung 
vollziehenden Einnahmen der letzten Monate hervor, Es dürfte 
als festsiehend anzusehen sein, daß, wenn nicht innerhalb des 
nächsten Vierteljahres eine Erhöhung der Einnahmen eintritt, 
sich die völlige Aufzehrung des Vortrages aus dem letzten Ge- 
schäftsjahr, der sich bereits jetzt um nicht weniger als 110 Mill, 
Mark verringert hat, nicht mehr vermeiden lassen wird. Ange- 
Sichts dieser Verhältnisse erscheinen die. Vorarbeiten, die von der 
Reichsbahn aufgenommen sind, um einen Gütertarif auf völlig 
neuer Grundlage aufzubauen, von besonderer Bedeutung. Die 
Reformen sollen sich nicht nur auf die Durchführung einer ganz 
neuen Güterklassifikation erstrecken, sondern auch eine ber- 
prüfung der Frachtsätze sowie der verschiedenen Nebengebühren 
zur Durchführung bringen. Es wäre also mit einer Neuregelung 
des gesamten Gütertarifs einschließlich der Durchfuhrtarife zu 
rechnen. Die Prüfung soll sich weiterhin auch auf die Rückwir- 
kungen beziehen, die eine solche Neugestaltung für die Wirtschaft 
zeitigen würde. Insbesondere auch sollen die Wettbewerbsver- 
schiebungen für die einzelnen Gewerbezweige möglichst umfassend 
ausgeglichen werden. Wie bei einer derartigen Neuregelung die 
verschiedenen Ausnahme tarife (z. B. für Stahl und Eisen, Bier 
und Brenntorf), die Nottarife für bestimrfte Lebensmittel, sowie 
die Sechafenausnahmetarife diesem System angepaßt werden 
sollen, läßt sich noch nicht übersehen. Die Haltung der Reichs- 
bahn-Gesellschaft ist zwar in der letzten Zeit in dieser Hinsicht 
entgegenkommender gewesen. Immerhin. bleibt auf diesem Ge- 
biete noch viel zu wünschen übrig. Auch erscheint die vor einiger 
Zeit seitens der Reichsbahn a gebene Erklärung, daß weitere 
Ausnahmetarife bzw. Tarifverbi ligungen für bestimmte Waren 
nur dann zur Einführung gelangen sol en, wenn vorher der Nach- 
weis der Rentabilität erbracht sei, darauf hinzuweisen, daß diese 
Zugeständnisse wesentlich eingeschränkt werden sollen. Die Ver- 
treter der Organisationen der eisenerzeugenden und der eisenver- 
arbeitenden Industrie haben daher wenig Aussicht, die für den 
Export so notwendig sich erweisende Verbilligung ihrer Frachten 
zu erreichen, 
immer viel zu hoch eingestuft, Es kommen hier noch immer Sätze 
in Anwendung, die teilweise ein Mehrfaches der Vorkriegszeit be- 
tragen und die die Konkurrenzfähigkeit der deutschen Ware am 
Weltmarkt äußerst erschweren, Dem gegenüber genießt aber das 
end bekanntlich vielfach auf deu schen Bahnen sehr billige 
Durchfuhrtarife, so daß z. B. die Durchfuhrfrachten für Industrie- 
erzeugnisse gewisser Kategorien aus Polnisch-Oberschle- 
a e ie a Er Aachen sich niedriger stellen 

en für deutsche hles > i - 
Halb des. Pelha oberschlesische Erzeugnisse inner 
Die Danziger Werft und Polen. 


N Das ökonomische Komitee des 
polnischen Ministerrates . 


hat in seiner letzten Sitzung die Frage 


* 


1 N 1 eine ausländische, angeblich 
tranzösiche Kap ee zurzeit mit den zuständigen pol- 
eug- 


Eine ganze Reihe dieser Fabrikate erscheint noch | 0.99 


194— 205, Futter- und Wintergerste 180—193, Hafer: märk. 


Tendenz: sehr fest. 
197— 208, Juni —.—, Juli —.—, Sept. —.—. Mais: Mai —.— 


Ostdevisen. Berlin, 21. Juni, 2% nachm. Au 


loko Berlin —.— pt. ——, Weizenmehl: fr. Berlin | Warschau 41.04—41.26, Große Polen 40.89-41.31, Kleine Po 
38.00-40.25, Roggenmehl: fr. Berlin 27.75— 20.50, 10494021 (100 Rm. = 242.37— 243.66 zi). ; i 
Weizenkleie: fr. Ber. 10.10 Roggenkieie: 


Börsen - Anfa ungsbild. Berlin. 21. Jun 
vormittags 12% Uhr. (R.) Die Börse eröffnete in sehr fest 
Haltung bei Bevorzugung von Montan- und Farbenaktien. Montan- 
werto 2 bis 5 Prozent und vereinzelt auch höher. Auch Rle tro” 
und Bankaktien vielfach 2 und vereinzelt auch 3 und 4 Prozent 
bei allgemein angeregtem Geschäft. 

i hisy en 8 
ür ollar (Noten) 9.96, (Devisen) 
für 100 schw. Franken 193.51, Fr 


fr. Berlin 11.35 — 11.50, Raps: ‚Leidäsaatz 
Viktoriaerbsen: 35.00-46.00, Kleine Speise- 
erbsen: 30.00-34.00, Futtererbsen: 22.00 — 27.00, Pe- 
Juschken: 23,50—28,50, Acker bohnen: 24.00— 26.50, 
Wicken: 33.00 — 35,50, Lupinen: blau 15.50 17.50, Lu- 
pi nen: gelb 21.00 283.00, seradella: neue —.— 
Raps kuchen: 13.50 13.70, Lein kuchen: 17.80 18.00, 
Trockenschnitzel: 9.90 10.30, Soyaschrot: 19.30 
bis 19.50, Torfmelasse: 30/70 „ Kartoffel! 
locke n: 21.50 22.00. — Te n de n z für Weizen : schwacher, 

Roggen: fester, Gers te; still, Hafer: stetig. 
Chikago, 18. Juni. Schlußbörse. In Cts. für 1 bushel, 
Weizen, Redwinter II joko 154, Hardwinter II loko 162, für Juli 
14½— 141 ½, September 1363413615, Dezember Der 000% 
i, 


133 (M. P. Nr. 167 vom 17. Juni 1926). (1 Goldztoty 
1.9295 zu.) i 
Der Zloty am 19. Juni. 8 . Buk: 
23.60, Czernowitz 23,50, Riga 53, Neuyork 9, London 51.50. y 
Dollarparitäten am 21. Juni in Warschau 10. 
Danzig 10.19 zl. Berlin 10.21 xt. 


— — N 
Liquidation der englischen Waldkonzession A.-G. in t 
Die vor zwei Jahren gegründete Century Co. Ltd, welche den 10 
hatte, die polnischen Wälder in Bialowiez auszubeuten, steht jetzt 
vor der Liquidation. Die Gesellschaft wurde mit einem 
kapitai von 1 Mill. Pfund gegründet, von welchem 25 % nn $ 
wurden. Das bisher eingezahlte Aktienkapital in Höhe von 777% 
Pfund ist schon gänzlich verbraucht, und schon in der letzten S2. 
son (Oktober bis April) wurde sehr weni j 
Ursache des Zusammenbruchs der A.-G. 
darin, daß die Leiter der A.-G. selbst weder Polnisch noch die 
nischen Verhältnisse kannten und zur Führun 905 
3 


einige Russen, unter anderem auch den General 
Außerdem wurde in der ganzen Geschäftsfü 


Roggen für Juli 96-95, September 99%, Dezember 1013 
Mais, gelb II loko 7134, weiß II loko 71945, gemischt II loko 

für Juli 73% 70%, September 75%, — 757%, Dezember 77 ½, Hafer, 
weiß loko 4234, für Juli 425% 41%, September 42 / 4874, Pe. 
zember 44, Gerste malting joko 58—71. Frachten nach England 
und dem Kontinent unverändert. 

Baumwolle. Bremen, 19. Juni. Amtl. Notierungen in 
Cts. für 1 lb. 1. Ziffer Verkauf, 2. Einkauf, in Klammern Geschäft- 
Amerik. Baumwolle loko 19.86, für juli 18,85-- 18,60 (18.72), Sep- 
tember 18.08 17.90, Oktober 17.49 — 17.44, Dezember 17.48 bis 
17.38 (17.39 17.40), Januar 17.33 — 17.29, März 17.54 — 17.52, 
Mai Hol. Brom Tendenz: fest. 


Holz. Bromberg, 19. Juni. Amtl. Notierungen der Brom- 
berger Holzbörse vom 17. Juni. Transaktionspreise pro cbm in 
Złoty. Engl. Kiefernbohlen 2% x 4 3% x 9%‘, Länge von 9” durch- 
schnittlich 15/16, frisch 426.74 franko Waggon Danzig. Kiefern- 
bretter, engl. Ausmaß aus ange blautem Holz geschnitten 231.65, 
fr. Waggon Danzig, kieferne Grubenhölzer, Durchmesser am dün- 
neren Ende 5—20 cm 20.60 fr. Verladestation bei Wronke. Ge- 
sucht: Erlenholz, geschnitten, in der Stärke von 16.20, 23, 26.40 
und 50 mm nichtangeblaute Kiefernbalken 20x20-- 30x30 cm, be- 
schnittene Kiefernbretter 40 mm, engl. Bohlen-, Fichten- oder 
Tannenbretter 12 mm, gleichmäßig geschnitten, trockene Säge- 
späne zum Räuchern. Angeboten: Kieferne Langbretter aus 
Kleinpolen auf dem Wasserwege. 

Posen, 19. Juni. Holzverkauf in der Oberförsterei Birn- 
baum durch Versteigerung am 8. d. Mts. Kiefernnutzholz IV. Kl. 
12.30 pro cbm, Scheite, 5.78 pro Raummeter, Knüppel 4.06, Äste 
I, Kl. 1.38. Das Holz wurde von Einschlägen verkauft, die zur 
Kultur bestimmt waren. 

Ergebnis des Holzverkaufs in der Oberförsterei Bolewice durch 
Versteigerung am. 7. d. Mts. Es wurden verkauft: Birkenbrenn- 


Sind Sahe e krat 8 führt, 
ein se pliziertes eaukratisches m D 
die Arbeit sehr gehemmt hat. Die A. G. Wille laut Vertrag mi 
der polnischen e einige Kleinbahnen bauen, was sie 1° 
doch nicht ausgeführt hat. e polnische e ji 

reitet einen neuen Plan vor, um die Exploitierung der Wälder al 

eigene Rechnung zu übernehmen. 8 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörse 
vom 21. Juni 1926. ER, 
(Die Großhandelspreise verstehen sich für 100 Kilo bei sofortige 
Waggon-Lieferung loko Verladestation in Zloty.))) 
Weizen. 47.50—49.50 Roggenmehl (65 0% 9000 
—90. 


Roggen. 32.50—33.50 inkl. Säcke) 
Weizenmehl (65 Braugerste prima . 28.75 


2 kl. Säcke). . . 75.00--7 Hal e 
holz, Äste II. Kl. 1.67, Kiefernbrennholz, Scheite 7.90, Äste TI, Ki. Ronge eh) Sorte a r AARE 
995 0 F l : ruhig. y 

Metalle. Warschau, 19. Juni. Das Handelshaus A. Gepner e pDA) aias er ao 


gibt folgende Richtpreise für Halbfabrikate pro in Zloty an. 
Kupferblech, Grundpr. 5.20, Kupferdraht und Kupferstäbe, Grund- 
preis 6.20, Messingblech 5, Messingdraht 5.70, Messingstäbe 4.70. 

Berlin, 19, Juni. Amtliche Notierungen in Reichsmark pro 
Kilo. Elektrolytkupfer sof. Lieferung cif. Hamburg. Bremen oder 
Rotterdam (für 100 kg) 16234, Lötzink 98proz. 545, Linotypmetali { f 
76— 77, Stereotypmetall 79—80 Mark für 100 kg loko. 


GOLMOL 1 
Rasieroröme für empfindliche Haut, | 


Unentbehrlich für Touristen und Reisende. 
Ueberall erhältlich. Beht nur mit der 


Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt die 
Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht. 


